Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
kür auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohue Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In⸗ und Auslandes. 


Mittwoch den 14. Mai 1902. 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Anzeigenpreis: 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße I, den Vermiltelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eilung bis 2 Uhr nachmiltags. 


XX. Jahrg. 


Die Schifffahrtsvereinigung, 
die von dem Amerikaner Morgan ins Leben 
gernfen iſt, iſt in einem vom 4. Februar 
datirten Abkommen gebildet worden. An 
dem Abkommen ſind betheiligt: die White 
Star⸗, die Dominion⸗, die Americans und 
die Atlantic Transportlinie von J. P. Mor⸗ 
gan u. Co. Der Schifffahrtsring will mehr 
verdienen, indem er die Frachtſätze erhöht. 
Was durch Ringbildungen erreicht werden 
kann, erfährt man aus einem Telegramm 
aus Newyork, wonach der Stahlring im 
erſten Geſchäftsjahr einen Reingewinn von 
116 Millionen Dollar erzielte bei einer 
Bruttoeinnahme von 459 Millionen und 
einem Lohnkonto von 113 Millionen Dollar. 

Morgans Truſtbildung iſt zweifellos der 
ſchwerſte Schlag, der gegen Euglands ine 
duſtrielle Machtſtellung bisher geführt worden 
iſt. Die Größe der Gefahr kommt jetzt, wie 
es ſcheint, auch der engliſchen Preſſe zum 
Bewußtſein. Aus London wird telegraphirt, 
daß dort über die jetzt bekannt werdenden 
Einzelheiten der „Kombination“ große Er⸗ 
regung herrſcht. Die Blätter aller Richtun⸗ 
gen konſtatiren, daß der Juhalt der Verträge 
die ſchlimmſten Befürchtungen übertrifft. 
Auch der Umſtand, daß der Truſt gleichzeitig 
die größte und renommirteſte aller engliſchen 
Werften, nämlich die Werft von Holland u. 
Wolff, auf zehn Jahre für ſich belegte, um 
dort Schiffe zu bauen, die gegen England 
konkurriren ſollen, und als einzige Ausnahme 
der Werft nur geſtattet, auch für die Ham⸗ 
burg⸗Amerikalinie thätig zu ſein, wird in 
erregter Weiſe beſprochen. Dieſen Umſtänden 
gegenüber wird die von den deutſchen Linien 


beobachtete Haltung als eine glückliche aner⸗ Z 


kaunt und den engliſchen Rhedereien als 
Beiſpiel vorgeführt. 

Morgan hat ſich, wie man weiß, einen 
entſcheidenden Einfluß auf einen großen 
Theil der amerikaniſchen Eifenbahnen ges 
ſichert; er geht zweifellos darauf aus, den 
Weltverkehr zu mono poliſiren. 
Bei der Verfolgung dieſer Pläne muß ihm 
die durch Vertrag gewährleiſtete Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der deutſchen Dampfergeſell⸗ 
ſchaften als das größte Hinderniß erſcheinen; 
über kurz oder lang wird alſo der Truſt den 


——.— — . — 
Pieter Lafras und ſeine Familie. 
Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der 
Buren von A. von Liliencron. 

24. Fortſetzung. 

(Nachdruck verdolen.) 
Der junge Bur hob den geſenkten Kopf. 


. die Geſchichte nicht, erzähle mir 


Aldermann nickte. 

„Cronje hatte dem Geſchübkommandanten 
den Befehl gegeben, das Fener allmählich 
einzuſtellen, um den Eugländern den Glauben 
beizubringen, die Geſchütze ſeien durch ihr 
1 zum Schweigen gebracht,“ erzählte er. 
2 uter den Geſchützen, hinter einer Reihe 
opjed hatte er ein Kommando Buren in 
tiefe Schützengräben gelegt. Sie waren mit 
Newöbulichem Puder e und ſollten mit 

r . i 4 2 
lung genan kungen, 8 
Etwa vierhundert Meter vor ihnen aber 
inter eiuer tiefer gelegenen Reihe Kopjes 
ren weitere Burenkommandos aufgeſtellt, 
e Mauſergewehre führten und ſich vorläufig 
mäuschenſtill verhalten ſollten. Sobald die 
urenkanonen ihr Feuer eingeſtellt hatten, 
waren die Engländer in gewaltigen Sturm⸗ 
olonnen anf die mit Henry⸗Gewehren ber 
vaffneten Buren vorgegangen. 
li Den Abſtand hatten ſie richtig auf unge⸗ 
Es achthundert Meter abgeſchätzt. Doch ſo⸗ 
N ſie ſich bei dieſem Anmarſche der erſten 
w reuſtellung, die ihnen völlig entgangen 
fo en . hatten, waren ſie von einem 
he ſetzlichen Feuer empfangen worden, daß 
kön Si kein weiteres Vorgehen hatte denken 
Nane Sturmkolonnen waren in wilder 


t zurückgeeilt, ohne i 
Verwundeten mitnehmen zu 3 a] 


Kampf gegen den Norddentſchen Lloyd wie 
gegen die Hamburg⸗Amerikalinie aufnehmen. 
Niemand zweifelt wohl daran, daß dieſer 
Kampf mit amerikaniſcher Schonungsloſigkeit 
geführt werden wird. Ob die engliſche 
Handelswelt das einzige erfolgverſprechende 
Mittel — die Bildung eines engliſchen 
Gegentruſtes — anwenden kann, erſcheint 
nach allem, was über die wirthſchaftliche 
Lage Euglands bekannt geworden iſt, überaus 
fraglich. 


Politiſche Tagesſchau. 


Im vergangenen Februar erſchien in der 
„Deutſchen Revne“ eine vom Vize⸗ 
admiral z. D. Livonius verfaßte Abhand⸗ 
lung, in der die engliſche Marine im 
Vergleich zu der dentſchen ſehr ſchlecht weg⸗ 
kam. Der erwähnte Artikel erregte in Eug⸗ 
land großes Aufſehen. Der deutſche Marine⸗ 
attach& hat unn dieſer Tage die Gelegenheit 
einer Verſammlung der Royal United Ser- 
vice Institution benutzt, um in einer Er⸗ 
klärung, die der Diskuſſion über einen Vor⸗ 
trag des Admirals Fremantle vorausging, 
gegen Admiral Livonius geltend zu machen, 
daß deſſen Anfichten keineswegs mit denen 
der aktiven deutſchen Marineoffiziere über⸗ 
einſtimmten. Die Erklärung des deutſchen 
Attachés lautet folgendermaßen: Admiral 
Fremantle hat zu Beginn feines vorzüglichen 
Vortrages eine Broſchüre erwähnt, die vor 
einiger Zeit von dem dentſchen Admiral 
Livonins geſchrieben wurde. Da der Juhalt 
dieſer Broſchüre in verſchiedenen engliſchen 
Zeitungen und Zeitſchriften in der letzten 
eit eingehend erwähnt und beſprochen 
wurde, möchte ich konſtatiren, daß Admiral 
Livonius nicht zu den aktiven Offizieren der 
dentſchen Armee gehört. Er ſchied vor 
einigen 20 Jahren aus dem Dienſte aus und 
hat, ſoviel ich weiß, ſeit dieſer Zeit mit der 
Flotte wenig Fühlung gehabt. Da feine 
Anſicht von der Leiſtungsfähigkeit der eng⸗ 
liſchen Flotte durchaus verſchieden iſt von 
derjenigen meiner Kameraden, die die höchſte 
Meinung und Bewunderung für dieſe hegen, 
erwähne ich dieſes als perſönliche Bemerkung, 
die aber, wie ich weiß, vollſtändig über⸗ 
.... TEE .... 


„Und dieſen Cronje müſſen wir jetzt ver⸗ 
lieren!“ rief Dewet, und ſein ernſtes Geſicht 
drückte deutlich den Schmerz aus, den er 
darüber empfand. 

„Gott nimmt dem Burenvolke einen Mann, 
auf den es große Hoffnung ſetzte,“ ſagte 
Aldermann, „aber noch bleiben uns treffliche 
Führer, die zu den ſchönſten Hoffuungen be⸗ 
rechtigen. Joubert, Dewet, Meyer, Louis 
Botha, Viljoen, das ſind alles Namen, die 
ihrem Vaterlande Ehre machen werden!“ 

M. 
Die Zerſtörung der Burenfarm. 

Die verhängnißvollen Fehler im Verlaufe 
der weiteren Kriegführung wurden wohl 
von den Burenführern anerkannt, aber noch 
war es ihnen trotz aller Energie nicht immer 
möglich, ihre eigenen Pläne und Anordnungen 
durchzuführen, da die freien Bürger, denen 
jeder ſtraffe Gehorſam der ſoldatiſchen Er⸗ 
ziehung fehlte, langſam erſt begreifen lernten, 
wie oftmals der ganze Erfolg eines Unter⸗ 
nehmens davon abhing, daß jeder einzelne 
ſich blindlings den Befehlen der Führer 
unterordnete. Allmählich aber gewann dieſe 
Ueberzeugung immer mehr Eingang bei den 
Buren, und ſie widerſtreblen nicht, als bald 
nach Jouberts Tode, ihre Führer ſich nicht 
allein auf die Vertheidigung beſchränkten, 
ſondern auch angriffsweiſe vorgingen. 

Der Krieg gewann von nun an ein 
anderes Bild, denn nachdem Cronje zur 
Kapitulation gezwungen worden war, war 
der Oraujeſtaat und bald darauf auch ganz 
Natal in die Hände der Engländer über⸗ 
gegangen. 

Die Briten trinmphirten und ſahen ſchon 
das Ende des Krieges vor ſich, aber die un⸗ 
geübte Schar einfacher Farmer und Herden⸗ 


einſtimmt mit den Anſichten meiner offiziellen 
Vorgeſetzten. 

Aus Schloß Loo wird gemeldet, daß 
die Königinmutter Montag Nachmittag eine 
Wagenſpazierfahrt in der Umgebung des 
Schloſſes gemacht hat; dieſe Ausfahrt der 
Königiumutter, die erſte ſeit acht Tagen, 
wird als Beweis dafür angejehen, daß das 
Befinden der Königin ſehr gut iſt. 

Dem Vernehmen von „Ritzau's Bureau“ 
zufolge beabſichtigt Präſident Loubet 
auf der Rückreiſe von Petersburg einen 
kurzen Beſuch in Kopenhagen abzuſtatten. 

Die franzöſiſchen Stichwahlen zur 
Kammer ſind am Sonntag ohne erheblichen 
Zwiſchenfall verlaufen. Der Handelsminiſter 
Millerand wurde in Paris, der radikale 


Führer Briſſon in Marſeille gewählt. Von 
21 Pariſer Wahlen entfielen acht auf 
Nationaliſten, 13 auf Miniſterielle. Bei 


28 Stichwahlen in den Seine⸗Departements 
Paris, St. Denis und Sceaux wurden 19 
Miniſterielle und 9 Antiminiſterielle gewählt. 
Letztere gewinnen 3 Sitze. Es ergiebt ſich 
nun folgende Zuſammenſetzung der neuen 
Kammer: 50 Konſervative, 59 Nationaliſten, 
99 anutiminiſterielle Republikaner, 111 Re⸗ 
publifaner, 129 Radikale, 90 radikale 
Sozialiſten, 43 Sozialiſten und 6 Guesdiſten. 
Viviani, ein Führer der miniſteriellen Sozia⸗ 
liſten, wurde nicht gewählt. In Algier unter⸗ 
lagen die Autiſemiten. In Lille iſt der zum 
Deputirten gewählte antiminiſterielle Kandi⸗ 
dant Lorthiois unmittelbar nach Verkündi⸗ 
gung des Wahlreſultats geſtorben. Die 
Hoffnung der Gegner des gegenwärtigen 
Regimes in Frankreich, daß die Stichwahlen 
der Oppoſition die Mehrheit oder doch eine 
imponirende Stärke im Parlament ſichern 
würden, iſt nicht in Erfüllung gegangen. 
Wie erinnerlich, wurden bei dem erſten 
Wahlgange vor 14 Tagen 16 Autiminiſterielle 
und nur 2 Miniſterielle in Paris gewählt, 
und die ſiegestrunkenen Nalionaliſten rechneten 
ſchon mit Sicherheit auf einen weiteren Zu⸗ 
wachs von 15 Pariſer Deputirten am Sonn⸗ 
tage. Statt deſſen find aber nur 9 Anti⸗ 
miniſterielle, dagegen 19 Miniſterielle als die 
Erwählten des Volkes der Seine⸗Hauptſtadt 
proklamirt worden, ſodaß dieſe nicht mehr 
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biſitzer, denen ein fünf⸗ bis ſechsmal größeres 
und ausgebildetes Heer gegenüberſtand, ver⸗ 
zagte dennoch nicht. 

Dieſe Männer ſetzten ihre Hoffuung auf 
den Herrn der Heerſcharen und auf ihr gutes 
Recht. 

Siegreich hatten ſich dieſe 40 000 Buren 
gegen 240 000 Mann gewehrt. Das gab 
ihnen, in dem Mißgeſchick ihrer jetzigen Lage 
den Muth, trotz aller Widerwärtigkeiten 
weiter auszuharren. “ 

Der Auguſt war gekommen, und immer 
mehr verbreiteten ſich Nachrichten, die von 
einem rückſichtsloſen Vorgehen der Engländer 
ſprachen. Man hörte von niedergebrannten 
Farmen, von Plünderungen und von einem 
rohen Verhalten des Feindes den Frauen 
gegenüber. 

Pieter Lafras und ſein Sohn, die unter 
dem Kommando des Generals Viljoen ſtanden, 
waren von Ladyſmith nach Norden vorge⸗ 
rückt und nahmen eine feſte Stellung in den 
Gebirgsgeländen von Machadodorp ein. Das 
veranlaßte die beiden engliſchen Heerführer, 
Butler und French, die hier die verſchiedenen 
Burenabtheilungen bedrängten, abzuwarten, 
bis Lord Roberts mit Verſtärkungen von 
Prätoria eintreffen würde. 

Mau ſtand vor den letzten größeren 
Kämpfen dieſes Feldzugsjahres. Aber wäh⸗ 
rend die Engländer mit den gemachten Er⸗ 
fahrungen rechneten und ſich durch das Be⸗ 
wußtſein ihrer Uebermacht gehoben fühlten, 
griff bei einzelnen Burenkommandos der zer⸗ 
ſetzende Einfluß eines dauernden Rückzuges 
um ſich, und es gab viele unter den Buren, 
die den Feldzug ſchon als einen verlorenen 
betrachteten. Ihre Maßnahmen zum Gefechte 
wurden daher immer von dem Gedanken an 
einen geſicherten Rückzug beeinflußt. 


als „nationaliſtiſche Hochburg“ gefeiert 
werden kann. 
Die portugieſiſche Pairskammer 


nahm am Sonnabend endgiltig mit 49 gegen 
35 Stimmen den Geſetzentwurf betreffend 
die Konverſion der äußeren Schuld an. Am 
Montag ſollen die Cortes geſchloſſen werden 
und erſt am 2. Jannar 1903, dem ver⸗ 
faſſungsmäßigen Zeitpunkt, wieder zuſammen⸗ 
treten. 

Der ſchwediſche Reichstag nahm am 
Montag in gemeinſamer Abſtimmung mit 
199 gegen 168 Stimmen die Vorlage an zur 
Bewilligung von 20 Millionen Krouen für 
den Ban neuer Kaſernen. Die Minorität 
ſtimmte für 16 Millionen. 

Ueber die Bauernnuruhen in Rußland 


wird erſt jetzt ein amtlicher Bericht ver⸗ 
öffentlicht. Der Petersburger „Regierungs⸗ 


bote“ bringt am Montag eingehende Mit⸗ 
theilungen über die Unruhen, welche vom 
28. März bis zum 3. April (a. St.) in ge⸗ 
wiſſen Diſtrikten der Provinzen Pultavaund 
Charkow ſtattfanden. Nach denſelben be⸗ 
gannen Bauern aus dem Diſtrikt Konſtau⸗ 
tinograd in der Provinz Pultawa unter dem 
Vorwand, daß fie Mangel an Nahrungs⸗ 
mitteln litten, auf Plünderung von Scheunen 
und Raub von Vieh auszugehen. Am 20. 
März zog eine Schar von Bauern vor eines 
der Landgüter bei Karlowska, das dem Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗Strelitz gehört, 
ließen ſich von dem Intendauten die Schlüſſel 
geben und bemächtigten ſich mehrerer tauſend 
Pud Kartoffelu. Von dieſem Zeitpunkt an 
nahmen die Ausschreitungen der Bauern zu. 
Ränberzüge, welche bisweilen 300 bis 400 
Wagen mit ſich führten, griffen die Be⸗ 
ſitzungen der Landwirthe und dort angeſiedelten 
Koſaken an, räumten die Schennen aus, 
nahmen das Futtergetreide und die land⸗ 
wirthſchaftlichen Geräthſchaften mit ſich und 
trieben das Vieh davon. Aus einer dem 
Kaufmann Volik gehörigen Farm raubten 
die Bauern ca. 20 000 Pud Korn. Eine 10 
Werft von Pultawa gelegene Mühle wurde 
gleichfalls angegriffen. Zwei Kompagnieen 
Militär, welche dorthin entſandt wurden, 
mußten auf die Plünderer feuern, von denen 
2 getödtet und 7 verwundet wurden. 
Dr 

Lafras bedrlickte dieſe Muthloſigkeit ein- 
zelner Kameraden auf das tiefſte. Er ſelbſt 
gab in keiner Weiſe die Hoffnung auf ein 
endliches Gelingen auf, aber er verhehlte ſich 
weder den Ernſt der Lage noch die Gefahr, 
der ſeine Farm ausgeſetzt war, wenn ſie von 
Streifkolonnen der Kavalleriediviſion Freuch 
oder von Soldaten des General Butler heim⸗ 
geſucht wurde. N 

Zur Sicherheit hatte er vor einigen Tagen 
Dirk dahin entſendet mit dem Auftrage, eine 
gedeckte Verbindung zwiſchen dem Wohnhauſe 
und dem ganz nahe daran liegenden Kraal 
herzuſtellen, weil ſich in letzterem eine kleine 
Pforte befand, die in einen trockenen Graben 
führte, durch den man völlig gedeckt den 
nahen Wald erreichen konnte. 


Verſchiedene Anordnungen, die Dirk mit 
Galants Hilfe durchführen ſollte, um die 
Farm einigermaßen in Vertheidigungszuſtand 
zu ſetzen, waren dem Knaben noch mitge⸗ 
geben worden. 


Es war ein Sonnuenblick für die einſamen 
Frauen, als der Liebling des Hauſes heim⸗ 
kehrte und ihren ſehnenden Herzen von allem 
genau berichtete, was ſie zu wiſſen be⸗ 
gehrten. 


„Wir denken nicht daran, den Muth zu 
verlieren, wenn wir auch manchmal nicht 
aus⸗ und eiuwiſſen,“ erklärte Dirk mit hoch⸗ 
rothen Wangen den Seinen. „Alle wollen 
wir bis zum letzten Manne für Trausvaals 
Freiheit kämpfen. Das haben wir uns zu⸗ 
geſchworen!“ 

Die Mutter ſah ihn leuchtenden Blickes 
au und ſtreichelte feinen Kranskopf. 


(Fortſetzung folgt.) 


Aehnliche Unruhen ereigneten ſich am 31. 
März im Bezirk Walk, Provinz Charkow, 
und in einem Theil des Bezirks Bogodukow, 
wo Farmen geplündert und zumtheil in 
Brand geſteckt wurden. Gegenwärtig iſt die 
Ruhe in den Provinzen Pultawa und Char⸗ 
kow wiederhergeſtellt. Man kann annehmen, 
daß, dank den von den Behörden getroffenen 
Maßregeln, die Unruhen ſich nicht wieder 
erneuern werden. 

Die Feſtlichkeiten anläßlich des Regierungs⸗ 
autritts des Königs haben am Montag in 
Madrid ihren Anfang genommen. Aus 
ganz Spanien bringen Eiſenbahnzüge tanfende 
von Menſchen. Die Polizei trifft umfaſſende 
Vorſichtsmaßregeln und hat viele verdächtige 
Perſonep in Gewahrſam gebracht. 

Nach Meldung aus Athen erklärt der 
frühere Marineminiſter Budowis gegenüber 
der von dem früheren Miniſter Eftaxias 
gegen ihn erhobenen Beſchuldigung, daß er 
den Verkauf der Mine Lokride für drei 
Millionen bewirkt habe, er habe im Namen 
eines Freundes gehandelt, deſſen Vertreter 
er nur geweſen ſei. Eftaxias behauptet dem⸗ 
gegenüber, daß dieſer Freund Bodowis' In⸗ 
tendant und deshalb nur ein Stroh⸗ 
mann ſei. 

Der Schah von Perſien iſt von 
Baku nach Roſtow am Don abgereiſt. 

Japan ſoll ſich einer Rentermeldung 
aus Yokohama vom Mittwoch zufolge mit 
der Abſicht einer Flottenvermehrung vom 
Jahre 1904 ab tragen, nur ſei es noch un⸗ 
entſchieden, woher man das Geld dazu er⸗ 
halten ſolle, denn die Behörde ſei der 
Aufnahme einer Auleihe im Auslande abge⸗ 
neigt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Mai 1902. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm 

in Wiesbaden geſtern Nachmittag eine 
Spazierfahrt nach dem Neroberg, woran ſich 
ein Spaziergang anſchloß. Zur Abendtafel 
im königlichen Schloſſe waren außer den 
Herren der Umgebung geladen der komman⸗ 
dirende General des XVIII. Armeekorps, 
General der Jufanterie, Generaladintant von 
Lindequiſt, der Oberpräſident der Provinz 
Heſſen⸗Naſſan Staatsminiſter Graf v. Zedlitz⸗ 
Trützſchler und der großherzoglich ſächſiſche 
Generalintendant von Vignau. Nach der 
Theatervorſtellung verſammelte Se. Majeität 
die Herren der Umgebung zum Bier um ſich. 
Es waren uuttr anderen geladen Graf Görtz⸗ 
Schlitz, der Geſandte Prinz von Ratibor, die 
Profeſſoren Uphues, Kuackfuß und Salzmann. 
Heute Morgen um 7¼ Uhr unternahm Se. 
Majeſtät der Kaiſer einen Spazierritt und 
hörte ſpäter im Laufe des Vormittags den 
Vortrag des Chefs des Zivilkabinets von 
Lucanus. — Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
eine große Reihe von Ordensauszeichuungen 
verliehen; Oberbürgermeiſter v. Ibell erhielt 
den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe und Inten⸗ 
daut v. Hilfen das Ritterkreuz des Hohen⸗ 
zollernſchen Hausordens. 
- —- Der Beſuch des Kaiſers in Aachen iſt 
jetzt endgiltig auf den 19. Juni feſtgeſetzt 
worden. In Emden trifft der Kaiſer erſt 
Ende Juli ein. Demgemäß iſt auch das ge⸗ 
plante Landungsmanöver von Borkum nach 
dem Feſtlande in die zweite Julihälfte ver⸗ 
tagt worden. 

— Dem Schah von Perſien, deſſen Be⸗ 
ſuch in Berlin für die zweite Hälfte des 
Monats Mal bevorſteht, ſoll während ſeines 
biefigen Aufenthalts Einblick in verſchiedene 
Zweige deutſcher Induſtrie gewährt werden. 
Aus dieſem Grunde wird eine Ausſtellung 
veranſtaltet, auf welcher Firmen erſten 
Ranges ihre Erzeugniſſe vorführen wollen. 
Schon jetzt haben mehrere Häuſer ſich 
zur Theilnahme an dieſer Ausſtellung bereit 
erklärt. 

— Man ſchreibt der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
aus Braunſchweig: „Das „Berliner Tage⸗ 
blatt“ vom 6. Mai bringt einen Artikel „Die 
Regentſchaft in Braunſchweig“, der hier durch 
die gegen den Regenten Prinzen Albrecht erho⸗ 
benen Anklagen gerechtes Befremden erregt hat. 
Es iſt durchaus unwahr, daß mit dem 
Prinzen „eine frömmelnde und unduldſame 
Richtung auf kirchlichem Gebiete“ in das 
Land gezogen. Die kirchlichen Verhältniſſe 
ſind gerade noch ſo, wie ſie zu Zeiten des 
Herzogs Wilhelm waren. Daß Se. König⸗ 
liche Hoheit ſelbſt größeres Intereſſe an dem 
kirchlichen Leben nimmt, wie der hochſelige 
Herzog, iſt gewiß. Das wird ihm aber 
ſchwerlich jemand zum Vorwurf machen 
können. Ebenſo unbegründet iſt der Vorwurf 
einer weit getriebenen Sparſamkeit, welche 
beſonders in der Landeshauptſtadt beſpöttelt 


werde. Wenn wirklich von irgend einer Seite St 


ſolch ein Vorwurf erhoben würde, ſo zeigte 
das eine vollkommene Unkenntniß der Ver⸗ 
hältuiſſe und wäre eine ſchreiende Undank⸗ 
barkeit. Ganz abgeſehen davon, daß der 
Prinz Albrecht in vornehmer, glänzender 
gr Hof hält, ſelbſt nach dem Tode feiner 

emahlin Bälle, Konzerte neben häufigen 


Tafeln veranſtalten läßt, hat er ſich durch 
die Wiederherſtellung der Burg Dankwarde⸗ 
rode, durch Anlage eines großartigen Stadt⸗ 
parks auf dem großen Exerzierplatze gerade 
um die Stadt Braunſchweig die größten Ver⸗ 
dienſte erworben. Daß Se. Königl. Hoheit 
für den Umbau des Theaters aus der Hof⸗ 
ſtaatskaſſe eine bedeutende Summe gewährt, 
wenn ich mich recht erinnere, 250 000 Mark, 


kaun doch auch dem Artikelſchreiber nicht un⸗ 2 


bekannt ſein.“ en 
— Der „Reichsanz.“ meldet: der Präſi⸗ 
dent des Reichsgerichts von Oehlſchläger er⸗ 


hielt die Brillanten zum Rothen Adlerorden fich 


erſter Klaſſe mit Eichenlaub und der Reichs⸗ 
gerichtsrath Stellmacher den Rothen Adler⸗ 
orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub. 

— Im Reichstagsgebäude hat am Sonn⸗ 
abend eine vertrauliche Beſprechung in 
Sachen des Flottenvereins ſtattgefunden, an 
der u. a. Wirkl. Geh. Rath Conrad, der 
ſächſiſche Geſandte Graf Hoheuthal und 
Bergen, ſowie Prinz Arenberg theilnahmen. 
Dem Vernehmen nach iſt in dieſer Be⸗ 
ſprechung eine Eingabe an den Kaiſer be⸗ 
rathen worden, die dahin geht, es möge in 
dem Wirken des Flottenvereins und des 
Flotteuverbandes alles beim alten belaſſen 
werden, d. h. dem Flottenverein die Thätig⸗ 
keit im Inlande und dem Flotteunverbande 
das Sammeln von Geldern zum Bau neuer 
Schiffe im Auslande. Ueber die Verwendung 
der eingehenden Summen hat der Kaiſer 
allein zu beſtimmen. Die Eingabe iſt mit 
großer Majorität augenommen worden. 

— Direktor L. Meyer von der „Hamburg⸗ 
Amerikalinie“ iſt am Sonntag in Wiesbaden 
geſtorben. 

— Wie verlautet, iſt Erbe der Burg 
Rheinſtein, welche dem verſtorbenen Prinzen 
Georg gehörte, Prinz Heinrich von Preußen. 

— Dr. Walther Rathenau, Vorſtands⸗ 
mitglied der Allgemeinen 
ſellſchaft, legte feine Stellung nieder, um 
als Geſchäftsinhaber in die Berliner Handels⸗ 
geſellſchaft zu treten. 

— Die Neuuniformirung des Sanitäts⸗ 
perſonals iſt jetzt durchgeführt. Von der 
Einführung des engliſchen Käppis, die ges 
plant war, iſt abgeſehen und dieſes durch 
Schirmmützen nach Art der Radfahrermützen 
erſetzt worden. 


f 
— Der ſtändige Ausſchuß des deutſchen 


Landwirthſchaftsrathes tritt am 11. Juni in 
Heidelberg zuſammen. 

Der „Berliner Lokalanzeiger“ meldet: 
die von der Berliner Handelskammer ein⸗ 
geſetzte Kommiſſion zur Prüfung der Wahlen 
beſchloß mit überwiegender Mehrheit den 
eingegangenen Proteſten entſprechend dem 
Plenum vorzuſchlagen, die Wahlen für un⸗ 
giltig zu erklären. 

— Im Monat März d. J. find bei Uns 
fällen auf deutſchen Eiſenbahnen ausſchließ⸗ 
lich der bayerischen, 1 Bahnbedieuſteter ges 
tödtet, 1 Reiſender und 5 Bahubedienſtete 
verletzt worden. 

Breslau, 12. Mai. Der Verleger der 
„Breslauer Morgenzeitung“, Leopold Freund, 
iſt geſtern Nacht geſtorben. 

Wilhelmshaven, 12. Mai. Auläßlich des 
50. Jahrestages des Beſtehens der Marines 
infauterie fand heute Abend beim 2. See⸗ 
bataillon ein Feſtkommers und Zapfenſtreich 
ſtatt. 

Wiesbaden, 12. Mai. Der Oberprokura⸗ 
lor des Heiligen Synod, Pobjedonoszew, iſt 
aus Petersburg mit Gattin und feiner 
Ajährigen Tochter hier eingetroffen. 

Eſſen, 12. Mai. Wie die „Mheiniſch⸗ 
weſtfäliſche Zeitung“ meldet, hat der Auf⸗ 
ſichtsrath des Koksſyndikats beſchloſſen, die 
für das erſte Halbjahr geltenden Kokspreiſe 
auch für das zweite Halbjahr aufrechtzu⸗ 
erhalten. 

Halle a. S., 12. Mai. An der Ein⸗ 
weihung des neuen Handelskammergebäudes, 
die hente ſtattfand, nahmen Handelsminifter 
Möller, Uunterſtaatsſekretär Lohmann, Ober⸗ 
präfident von Bötticher und andere Ver⸗ 
treter der königlichen und ſtädtiſchen Des 
hörden theil. Miniſter Möller theilte mit, 
Seine Majeſtät der Kaiſer habe lebhaftes 
Jutereſſe für die künſtleriſche Ausoeraltung 
des Baues bekundet. Ferner gab der N 
niſter verſchiedene Auszeichnungen ee 
— Unmittelbar nach dem heutigen Feſtakte 
in der Handelskammer wurde der Präſident 
der Kammer Kuhlow vom Gehiruſchlag ge⸗ 


troffen und ſtarb bald darauf. — 


Die ſtädtiſche Proteſtverſammlung |des 


gegen den Zolltarifentwurf, 
von der die freiſinnige Preſſe ſchon lauge ſoviel 
Aufhebeus macht, obwohl eine ganze Anzahl von 
üdten die Bethefligung au dieſer politiſchen 
Demouftration abgelehnt hat, iſt Montaß ox⸗ 
mittag 11 Uhr im Hotel Kaiſerhof in Berlin ab⸗ 

ehalten worden. Im ganzen ſollen etwa 800 
erſonen erſchienen ſein. 

Als Berichterſtatter war an Stelle des dur 
einen Todesfall behinderten Stadtrathes Fiſchbe 
(Berlin) Stadtrath Dr. Weigert (Berlin) beſtellt 
worden. Oberbürgermeſſter Kirſchner (Berlin) 
hieß die Erſchienenen willkommen und forderte zur 


Elektrizitätsge⸗ N 


Wahl des Bureaus auf. Zum Porſitzenden wurde 
gewählt Oberbürgermeiſter Kirſchner (Berlin), zu 
Beiſitzern die Oberbürgermeiſter Haken (Stettin), 
Gauß (Stuttgart), Bender (Breslau), die Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Humſer (Frankfurt a. M), 
Langerhaus (Berlin), Krone (Königsberg), Heſſe 
berg), Stadtrath Weil (Karlsruhe), Lewinski 


ſchon große Poſten Kartoffeln hier verladen haben“ 
werden noch immer Kartoffeln zum Verkaufe au⸗ 
geboten. — Die Fiſcher haben bei dem kalten 
Wetter ſchlechte Fangergebuifie. 

Schlochau. 12. Mai. (Die Eiſenbahunenbauſtrecke 
Schlochau-Reinfeld) iſt ſoweit fertiggeſtellt, daß 
dieſelbe vom 15. d. Mis. ab mit Arbeitszigen bes 
fab genie 12. Mai. (B 

arienburg, 12. Mai. (Bienenwirthſchaftlicher 
Gauverein Marienburg.) In der Vorſtandsſitzung, 
die am Sonnabend hier ſtattfand, wurde beſchloſſen, 
in dieſem Jahre eine bienenwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung in Rieſenburg zu veranſtalten. Die Ange 
fübrung derſelben wurde dem Zweigverein Rieſen⸗ 
kirch übertragen, dem zur Deckung der Unkoſten 
ſowie zur Prämlirung 150 Mk. aus der Gankaſſe 
bewilligt wurden. Außerdem ſind die Vereinsmit⸗ 
glieder im laufenden Jahre von den Beiträgen 
zum Gar und Brobinzialverein befreit. Der 
Hauptkurſus findet vom 4. bis einſchließlich 17. 
aus d. Is. in Dammfelde nuter Leitung des 
ehrers Nahrius ſtatt. Zu demſelben foll aus den 
Zweigvereinen Steinan, Peſtlin, Lulkau, Puie⸗ 
Jad Altmark, Haffküſte Elbing, Bisknpitz, 
dad cen, Griewenhof, Biſchofswerder, Leibitſch 
un 5 W AUDIEG ie ein Mitglied einberufen 
werden. Die Beurlänbung theilnehmender Lehrer 
ſoll von dem Herrn Oberpräſidenten erbeten 
werden. Außerdem wurden zwei Nebeuimkerlehr⸗ 
kurſe beſchloſſen, und zwar in Karbowo unter 
Leitung des Lehres Kalies und in Gr.⸗Lunan, 
deſſen Leiter noch nicht beſtimmt wurde. Erſterer 
ſoll hauptſächlich den Auſiedlern Augutte kommen, 
für die erforderlichenfalls auch einzelne Bienen⸗ 
völker beantragt werden können. Die Nebenkurſe 
dauern je vier Tage. Für die Lehrkurſe wendet 
der Gauverband 950 Mk. anf, für Wanderlehrer 
150 Mk. zur Prämiirung muſtergiltiger Bienen⸗ 
ſtäude 100 Mk. (nicht mitgerechnet find hierbei die 
150 Mk. für die Ausſtellung in Rieſenburg) und 
zur Uunterſtützung von Zweigvereinen 450 Mk. 

Königsberg, 11. Mai. (Verichiedenes.) Das 
Kraukenhans der Barmherzigkeit beging heute die 
Feier ſeines 25 jährigen Beſtehens durch einen 
Feſtgottesdienſt in der Altroßgärter Kirche in 
Gegenwart des Vorſtandes, an deſſen Spitze Ober⸗ 
präfident Frbr. v. Richthofen ſteht. Im Auſchluß 
daran erfolgte die Eiuſeguung von 20 Probe⸗ 
ſchweſtern die ſich hach vierjähriger Vorbereitungs⸗ 
zeit dem Diakoniſſenbernfe widmen wollen. Wieder 
eingeſegnet wurde nach jähriger Thätigkeit als 
Diakoniſſin die Vorſteherſchweſter des ſtädtiſchen 
5 Krankenhauſes in Thorn Mathilde Warſchun. — 
und Syndikatsbildung begünſtigt Herr Oberbürgermeiſter Hoffmann iſt in Meran 
an heftigen Fieberaufällen erkrankt, die ihn an das 
Bett feſſeln. — Die allgemeine deutſche Lehrer⸗ 
verſammlung für das Jahr 1904 beabſichtigt der 
Vorſtand des allgemeinen dentſchen Lehrerverelns 
nach Königsberg einzuberufen. Der Magiſtrat hat 
bei der Stadtverordnetenverſammlung zu dieſem 
Behufe einen Kredit von 3500 Mk. beantragt. — 
Die Bedeutung der Lichtbilder für unterrichtliche 
Zwecke wird in neuerer Zeit mehr und mehr ge⸗ 
würdigt. So hat auch der hieſige Magiſtrat auf 
Antrag der Stadtſchuldeputation beſchloſſen, für 
die ſtädtiſchen Volks, und Bürgerſchulen ein mit 
elektriſcher Lichtquelle verſehenes Skioptikon zu 
beſchaffen, das in einem geeigneten Schulraume 
feſte Aufſtellung finden und bei dem Unterricht 
der erſten Klaſſen verwerthet werden ſoll. Der 
Unterricht in Naturgeſchichte, Kunſtgeſchichte und 
Seoaranbie ſoll durch die Lichtbilder erläutert 


Indwrazlaw, 11. Mai. (Herr Landrath Lucke) 
iſt vom Urlaub zurückgekehrt und hat die Dienſt⸗ 
geſchäfte wieder übernommen. 

Poſen, 11. Mai. (Eine Verſammlung des pol⸗ 
niſchen Gewerkſchaftskartells) ſollte heute hier 
ftatifinden, die Abhaltung wurde indeſſen von der 
Polizei nicht geſtattet. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. Mai 1902. 


— (Der kommandirende General), 
Generalleutnant von Braunſchweig trifft behufs 
Abhaltung von Bataillousbeſichtigungen am 8. Juni 
nachts von Danzig kommend auf dem hieſigen 
ch Hauptbahnhof ein und verbleibt in unſerer Stadt 
bis zum 12. Juni. Von hier begiebt ſich der Korps⸗ 
kommandenr nach Strasburg behufs Beſichtigung 
Ar oortitebeubend. Bataillons Jufanterieregiments 

r. 141. 
(Das Ganfeft des Radfahrerganz 
Poſen), welches hier in Thorn ſtattfindet, f 
verlegt worden und zwar auf den 3. und 4 Außzufk⸗ 
275 ch 8 mengen) wurden in 


4 ettionen Marlen⸗ 
den Bezirken der Waſſerbangahre 1901 gefangen: 


als die K ume 0 
einmiſſionsberathungen kein Ende ge⸗ 
nommen hätten, da hätten iſ 
daß dir gemeint, daß e N 
a e e 


t erſchienen 
offizielle Vertreter. Aber die Zuſtimmung, die die 
Veranſtaltung gefunden und die Präſenzliſte werden 
zeigen, daß kein größeres ſtädtiſches Gemeinweſen 
hier fehle. (2) In der Reſolution ſeien die Worte: 
„unbeſchadet ihrer grundſätzlichen Stellungnahme 
zu den Zollfragen“ näher zu erörtern. Durch den 
obigen Satz ſolle auch denen die Möglichkeit ge⸗ 
geben ſein, der Reſolntion zuzuſtimmen, die wirth⸗ 
ſchaftlich und vielleicht auch theoretiſch anf einem 
anderen Standpunkte ſtehen, z. B. Lebensmittelzölle 
überhaupt verwerfen. 

Als erſter Referent ſprach zu der Neiolntion 
Oberbürgermeiſter Gauß (Stuttgart). Es ſeien 
in dieſer Frage Nord und Süd völlig identiſch in 
ihren Jutereſſen. Der in Norddentſchland veran- 
laßte Proteſt finde deshalb lebhaften Wiederhall 
in Süddeutſchland. Reduer ſetzt auseinander, daß 
ſich hier die Gemeindeaufgaben mit den politischen 
Aufgaben decken, und beipricht dann die Gefahren, 
die angeblich in der ſtädtiſchen Bevölkerung durch 
den Zolltarif zu befürchten ſind. In den großen 
Städten mit ihrer überwiegend induſtriellen Be⸗ 
völkerung ſeien die Folgen Arbeitsloſigkeit, Sinken 
der Löhne, Verſchlechterung der Lebenshaltung. 
Weun dem zu widerſprechen ſcheine, daß ein Theil 
der Juduſtrie ſich abgefunden habe mit dem neuen 
ne io fei das ho zu erklären, daß das durch 
e Kartell⸗ 
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ahl von Großgrundbeſitzer 
Grund es Wen — 
en komme, ſo würde 
doch unſere Konkurrensfähigkeit mit anderen Ländern 
weſentlich beeinträchtigt.” Der Mahnruf gehe 
deshalb dahin: Schafft günſtige Handelsverträge, 
die die Poſition unſerer Induſtrie gegenüber 
den jetzigen Verhältniſſen nicht verſchlechtern. 
Er bitte im Intereſſe der guten Beziehungen zum 
Auslaude wie im Jutereſſe der Wohlfahrt des 
dentichen Volkes im allgemeinen um Annahme 
der Reſolution. 


2 


Ausland. 

Wien, 12. Mai. Das Landesgericht ver⸗ 
warf als Berufungsinſtanz den Rekurs von 
Nikolaus de Szemere, welcher in dem Prozeß 
wegen Hazardſpiels im Jockeyklub zu 1000 
Kronen Geldſtrafe und Ausweiſung aus 
Oeſterreich verurtheilt worden war. 

London, 12. Mai. Se. Königliche Hoheit 
Prinz Heinrich von Preußen verließ geſtern 
Vormittag Dublin und kehrte zum Geſchwader 
zurück. Heute Vormittag iſt das deutſche 6,47 Kilogramm das Stück gefangen. 
Geſchwader von Berehaven nach Kingſtown 5 05 ie je) 
in See gegangen. 20 207. königl. preuß. Klaſßenkotterie wuß bis zum 

Kopenhagen, 12. Mai. Eine heute ſtatt⸗ 
gehabte außerordentliche Geueralverſammlung 
der dänischen Landmaudsbank beſchloß, das 
Aktienkapital von 24 Millionen auf 36 95 e i ne 
e, 12. Ml. die ehrt in | 9971. h 4 97008, 41408, 100546, 76 03, 10977 


wieder eröffnet. 88172 und 51 292. 


— (Von der vereinigten Artillerie» 

vinzial di RAT e TE 
Provinzialnadrichten. 
Culmſee, 12. 900 ) chten 


nd zur Beſichtigung unſerer Stadt, der Feſtungs⸗ 

a und des Schießplatzes 23 Offiziere der Fuß⸗ 

artillerie unter Leitung der Hauptleute Meckel 

Rentier Herrn und Crohn eingetroffen. Die Offiziere, welche in der 
die . ü Stadt Quartier genommen haben, bleiben bis 
Thorn für den Preis von 300000 Mk. käuflich er⸗Jeinſchließlich den 14. d. Mts. hier. Außerdem treffen 
heute noch 49 Offiziere der obengenaunten Schule 
des Jugenieur⸗ und Pionierkorvs unter Führung 
des Majors Meyer zur Beſichtigung der Ffkeſtung 
ein. Dieſe Offiziere werden bis zum 16. hier ver⸗ 


eilen. 
a — (Der kaufmännische Verein für weib” 
liche Augeſtellte) unternahm am Sonntag um 
3 Uhr nachmittags mit feinen ordentlichen Mit 
gliedern einen Spaziergang nach dem Schießplatz 
woſelbſt im Hohenzollernpark der gemeinſaß 


worben; e 
Douuer⸗Kugppftädt gehörige Ziegelei in den Beſitz 


e 
Mark ergegaugen. 

Briefen, 12. Mai. (Beamtenbefeidigung.) m 
hieſigen Stadtſchulgebände ließ ſich bente eine 
Arbeiterfrau eine Beamtenbeleidigung in ſo aröb- 
Det era, Hein e x 1 a an 

eſtrafung dieſer Fran 
Folge ihrer Uubeſonnenheſt ſein wird. 


z Culmer Stadtnied 22 l. er | Kaffee eingenommen wurde. Nachdem ſich d 
ſchiedenes.) Der Best 5 8 Theilnehmer geniigend erfriſcht hatten. wurde 


einige Stunden mit Muſik und Tanz 2C- 
bracht. Hin 7½ Uhr, viel zu früh für die und 
8 were ber un aas 25 bet hung 
erzen angetreten un 1 
En den einen Wunſch. daß man recht bald wiede 


verkaufte ſein G fi den Beſitzerſohn 
Julius Schlwutkoweſ! fr 15000 M. ru 
lezen ee re in Kst = 55 

e rlihjahr feine er wechſelt. — Trotz⸗ 
dem Elbinger und un Kartoffelhändler 


einen ſo ſchönen gemeinſamen Spaziergang mit⸗ 
machen könnte. 5 

— (Eine kleine Gemäldegusſtellung) 
bat der Kunſtexporteur Herr Weiß aus Breslau 
auf der Breitenſtraße im Kotzeiſchen Hauſe zum 

erkauf eingerichtet. Neben den billigeren Güßuer 
chen Maſſenfabrikaten ſind auch die beſſeren 
Meiſter vertreten, u. a. der Holländer van Pete⸗ 
gehm, ein Schüler Achenbachs, mit einigen großen 
Seebildern. Den Sport vertreten der Münchener 
Weigl und der Ungar Janos. Einige ſehr ſtim⸗ 
Muugsvolle Landſchaften des Münchners Lifte 
allen durch ihre lebhafte farbenſatte Durchführung 
auf. Auch von Kindſcher⸗ Bromberg ift ein Bild 
„Häuſer am Kanal“ vorhanden. Schleicher mit 
ſeinem vortrefflichen Bilde „Streitende Talmu⸗ 
diſten“, der Düſſeldorfer Fichter und andere Meiſter 
ſind gleichfalls vertreten, jedem Genre iſt Rechnung 
getragen. Die Bilder, nur Originale, kein Oel⸗ 
Druck, ſind ſämmtlich im Beſitz des Ansſtellers, 
Herrn Weiß, der nur kurze Zeit hierbleibt. 

— (Ein kurzes aber heftiges Ge⸗ 
witter) zog heute Nachmittag wieder über unſere 
Stadt und Umgegend, welches von einem kräf⸗ 
tigen Regen und Hagelſchlag begleitet war. Der 
Regen ift für die Saaten anf den Feldern ſehr 
erwünſcht gekommen. 

— (Ein ſchwerer Unglücksfall) hat ſich 
auf der auf dem hieſigen Artillerieſchießplatz kürz⸗ 
lich in Betrieb genommenen Kleinbahn ereignet. 
Geſtern Nachmittag entgleiſte in der Nähe von 
Dziewak ein Zug, wobei der Obergefreite Nowak von 
der 1. Kompagnie des Fußartillerieregiments Nr. 6 
in Glogau, der an der Bremſe ſtand, herabge⸗ 
schlendert wurde, ſodaß wahrſcheinlich infolge 
ſchwerer innerer Verletzungen ſofort der Tod ein⸗ 
trat. Fünf Soldaten vom Fußartillerieregiment 
Nr. 5 aus Poſen, die Unteroffiziere Horſt und 
Frieſe und die Kanoniere Dohnert, Wilms und 
Föhmer erlitten ebenfalls Verletzungen. Dohnert 
erlitt einen Armbruch, Wilms eine Schenkel⸗ 
ausrenkung, die drei anderen kamen mit Fleiſch ⸗ 
quetſchungen und Hautabſchürfungen davon. Bald 
nach dem Unglücksfall traf das Sauitätsperjonal 
ein, das ſofort die nöthigen Maßnahmen traf. Das 
Unglück ſoll dadurch entſtanden ſein, daß beim 
Ueberſchreiten der Geleiſe, das übrigens ſtreug 
verboten iſt, Sand auf die Schienen gekommen iſt, 
der die Urſache war, daß beim ſchnellen Herab⸗ 
fahren auf abfallendem Geleiſe ein Wagen aus 
den Schienen ſprang. 8 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde keine Perſon genommen. 

— (Gefunden) Vor ca. einem Monat auf 
dem altſtädt. Markt ein gelbes Portemonnaie mit 
Inhalt. Auf der Wilhelmſtadt ein gelber Kinder⸗ 
ſchuh, im Rathhaushof ein Packet mit Spitzen. 
Näheres im Polizeiſekretariat. Zugelaufen ein 
Hund (Foxterrier) Wilhelmſtr. 7 part. und ein 
ruſſiſcher Windhund bei Staatsanwaltſchafts⸗ 
ſekretär Siebert, Culmer Chanſſee 62. 

— (Bon der Weichſel) Waſſerſtand der 
8 bei Thorn am 13. Mai früh 1.12 Mtr. 

er 0. 


Augekommen Dampfer „Genitiv“, Kpt. Görgens. 
mit 400 Ztr. div. Gütern von Danzig nach Thorn. 
ferner die Kähne der Schiffer F. Oſtrowski mit 
2200, W. Swierſinski mit 2250 Ziegeln von Zlotterie 
nach Thorn, J. Lewandowski mit 4000 Ziegeln 
von Autoniewo nach Thorn, Jof. Aunuszak mit 
3050, Joh. Oſiuski mit 4500, A. Koſiuski mit 2900, 
J. Studzinski mit 3000 Ztr. Farbholz von Danzig 
nach Warſchau, W. Hoffert mit 3200 Ztr. Thon⸗ 
1980 von Halle nach Wloelawek, G. Geider mit 

200 : Diiſterbeck mit 1826 Bir. Rohzucker von 
Wloclawek nach Danzig, J. Kunz mit Steinen von 
Nieszawa nach Dirſchan. WI. Wisniewski und E. 
Andrzik mit Steinen von Nieszawa nach Grau⸗ 
denz. Abgefahren Dampfer „Bromberg“, Kpt. Klotz, 
mit 1000 Ztr. Rohzucker von Thorn nach Danzig 
und der Kahn des Schiffers Th. Murawski mit 
2400 Ztr. Melaſſe von Thorn nach Wallwitzhafen. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
rg heute 2,13 Mtr. (gegen 2,24 Mtr. 
geſtern). 

Aus Chwalowice wird telegraphiſch gemeldet: 
bean heute 3,60 Mtr. (gegen 3,18 Mtr. 
geitern). 


Mocker, 13. Mai. (Zum Kirchbau der St. 
Georgengemeinde.) In der geſtrigen Sitzung der 
Gemeindekörperſchaften der St.» Georgenkirchen⸗ 
eee ene W den paß bor lr den Air pen. 
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bau ausgewählte Proſekt vom Herrn Kultus. 
minifter genehmigt worden iſt. Es iſt keinerlei 
Auſtand gegen das Projekt erhoben, was der Vor⸗ 
arbeit durch die Sachverſtändigenkommiſſion das 
beſte Zeugniß ausſtellt. Man könne damit rechnen, 
aß alle inbetracht kommenden Behörden dem 
20 eubau arö te Förderung zuwenden. Der Herr 
ba ber ard dent D. Meher habe den Kirchen⸗ 
wichti 1 St.⸗Georgengemeinde als den zurzeit 
kei 9 en in der ganzen Provinz bezeichnet; auf 
— uregung habe ſich der Gemeindekirchenrath 
u einer Eingabe an Ihre Mafeſtät die Kaiſerin 
mit der Bitte gewandt, das Protektorat über 
Den Kirchenban zu Übernehmen. Was die Auf 
peingung der Bankoſten anlauge, jo erbitte man 
außerdeiliche Subvention in Höhe von 56000 Mk.; 
26 000 Bt ſoll der Staat gebeten werden, die 
ahlen bak ce der Magiſtrat Thorn als Patron 

de 8 * darzuleihen, bis die Auseinander⸗ 
3 entſ Hz“ Stadt Thorn, die ſich zu zahlen 
5 eigert, ei en iſt. Der eigene Kirchbanfonds 
er Gt.» Georgengemeinde beträgt 20000 5 
Nachdem das Kirchbanprojekt jetzt genehmigt 
worden, ſtünde der Juangriffnahme des Baues 
ich nichts mehr im e. Man will 
Milo die Verhandlungen zwiſchen dem 
kealltärftskus und der Stadt Thorn über die Rieder 
gung der inneren Stadtbeieftigung abwarten 
— ſich mit der Aenderung der Raponbeſtimmungen 
ch für den Kirchenbau günſtigere Bandedin⸗ 
dangen ergäben. In dieſem Sommer würde daher 
Werbafrchenban noch nicht in Augriff genommen 
denen. Die Sammlungen des Kirchbauvereins, der 
kan Parochialverband umfaßt, ſollen dazu dienen, 
bible innere Ausſtattung der Kirche Mittel auf⸗ 
Babrüngeı, Mit der Inangriffnahme des Kirchen⸗ 
Aer der Verein ſeine Sammelthätiakeit noch 


* 


The 0 ® 
8 Kunſt und Wiſſenſchaft. 
an mit Glucks „Armide“ i i 
Nach 8 eröffnet. Der Kaiser. 0 
Bereitz rn denelben Abend beg ien war, hatte 
beater beſichtiat. Sonntag ett h Im 


k. lang es ihnen, 


Einladung des Intendanten v. Hülfen eine Vor⸗ 
beſichtigung des Foyers durch die Spitzen der ſtaat⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Behörden, der beim Ban be⸗ 
ſchäftigt geweſenen Künſtler, ſowie Vertreter der 
Preſſe ſtatt. Das Foyer, insbeſondere der Anbau 
in Barock und Rokoko, vom Baurath Genzmer, zu 
welchem die Stadt Wiesbaden die Summe von 
600000 Mk. hergegeben hat, iſt architektoniſch und 
dekorativ ebenſo prächtig als vornehm. Au die 
Beſichtigung ſchloß ſich ein Frühſtſick. Bei der 
Aufführung des erſten Feſtſpiels trug das Theater 
außen und innen reichen Guirlandenſchmuck. Beim 
Eintritt des Kaiſers in die Loge blieſen Trompeter 
in fridericianiſcher Tracht Faufaren und das 
Publikum des ausverkauften Hauſes brach in 
Hurrahrufe aus. Glucks „Armide“, deren Text 
Jutendaut v. Hülſen in ein Vorſpiel und 3 Akte 
zuſammengezogen und deren Muſik Kapellmeiſter 
Schlar ergänzt hat, zeigte in Bildern eine bisher 
nicht erreichte Kunſt der Dekorationen, Koſtüme, 
Beleuchtung und Juſzenirung, zumal in den Ver⸗ 
wandlungen bei offener Szene. Von beſonders 
poetiſchem Reiz waren die Bilder „Armidens 
Zaubergärten unter den Roſen“ und „Halle in 
Armidens Zanberſchloß“. Die Hauptrolle der 
„Armide“ ſaug Frau Leffler⸗Burckard, den Rinald 
ſaug Herr Kaliſch. Die Vorſtellung fand reichen 
Beifall. Der Kaiſer zeigte ſich im Zwiſchenakt auf 
der Gallerie des neuen Foyers. Die Vorſtellung 
wurde mit Fanfaren und Hurrahrufen geſchloſſen. 
Letztere ſetzten ſich draußen fort, während der 
Kaiſer zum Schloß zurückkehrte. Das Rathhaus 
am Schloßplatz erſtrahlte in prächtiger Beleuchtung. 
Nach der Vorſtellung am Sonntag verſammelte 
der Raifer die Herren der Umgebung zum Bier 
um ſich. Unter den Geladenen befanden ſich auch 
die Profeſſoren Uphues, Knackfuß und Saltzmann. 

Die drahtloſe Telegraphie nach dem 
Syſtem Braun, Siemens u. Halske iſt bereits von 
der öſterreichiſchen und däniſchen Marine ange 
nommen worden; neuerdings hat dieſes Syſtem 
einen weiteren Erfolg zu verzeichnen, indem auch 
die Vereinigten Staaten eine größere Beſtellung 
auf ſolche Apparate gegeben haben. Dieſelben 
werden bereits binnen kurzem zur Ablieferung ge⸗ 
langen, ſodaß die dentſche Induſtrie auch in Amerika 
den Triumph hat, das urſprüngliche dentſche 
Syſtem eingeführt zu ſehen. Wie man hört, ſind 
bei der Geſellſchaft für drahtloſe Telegraphie, 
Syſtem Prof. Braun, Siemens u. Halske, in letzter 
Zeit eine größere Anzahl Aufträge aus allen 
Ländern eingelaufen. Die Sendung für das öſter⸗ 
reichiſche Marinekomitee Pola wird bereits in den 
Schiffen eingebaut. 


Sport. 

London, 10. Mai. „Daily Telegraph“ meldet: 
Der Herzog von Connaught theilte dem Lord 
O'Brien mit, er habe ein Schreiben des dentſchen 
Kaiſers erhalten mit dem Erſuchen, die Be⸗ 
dingungen des im Juli d. Is. in Cork ſtatt⸗ 
findenden internationalen Wettruderus 
möchten den Vorſtänden dentſcher Rudervereine 
mitgetheilt werden, damit eine deutſche Mannſchaft 
aufgeſtellt werde, die ſich am Wettkampf be⸗ 


theilige. 
Geſundheitspflege. 


Blaſen⸗ und Nieren leiden werden durch 
das Trinken abgerahmter Milch gelindert und 
theilweiſe behoben. Durch die Molken wird die 
Haruausſcheidung unterſtützt und eine intenſive 


Abſonderung angeregt. 


Mannigfaltiges. 

(Die Kaiſerin und ihr Kirchen⸗ 
patronat.) Als die Kaiſerin um Aus 
nahme des Protektorates über den Bau der 
neuen evangeliſchen Kirche in Eichwalde bei 
Berlin gebeten wurde, ſtellte die Kaiſerin, 
wie die „Poſt“ berichtet, an den Oberhof⸗ 
meiſter Freiheren von Mirbach die Frage: 
„Ueber wie viele Kirchenbauten habe ich 
denn zurzeit das Protektorat?“ Die Aut⸗ 
wort des Oberhofmeiſters lautete: „Es find 
33, Majeſtät!“ Trotz dieſer hohen Zahl 
hat, wie das „Zelt. Kreisbl.“ mittheilt, die 
Kaiſerin auch das Protektorat für Eichwalde 
angenommen und dem dortigen Kirchenbau⸗ 
verein einen Beitrag von 3000 Mark aus 
ihrer Privalſchatulle zuſichern laſſen. Zu 


den 33 inbetracht kommenden Kirchen: 
ſpreugeln zählen viele arme, kleine Dia⸗ 


ſporagemeinden in Poſen, Schleſien, Oſt⸗ und 
Weſtpreußen. 

(Eine Entwerthung der Ber⸗ 
liner Apotheken) um viele Millionen 
ſagt die „Med. Reform“ als eine Folge des 
Boykotts der Krankenkaſſen voraus. Die 
Führer der Apotheker, ſo ſchreibt Dr. Laun⸗ 
hoff in dem Blatt, haben ſich geirrt inbezug 
auf den finanziellen Effekt, den der Kampf 
auf die Kaſſen ausübt, inbezug auf die Zeit, 
die die Kaſſen imſtande wären, den Kampf 
auszuhalten, wie auch inbezug auf die finan⸗ 
zielle Wirkung für die Apotheker. Zwar ge⸗ 
ſämmtliche Apotheker zu 
einem einheitlichen ganzen zuſammenzuſchmie⸗ 
den und von einem Abfall durch die Auflage 
hoher Strafen abzuhalten. Seit längerer 
Zeit macht ſich aber unter den Apothekern 
ſteigende Unruhe und Unzufriedenheit bemerk⸗ 
bar. Mannigfache Erwartungen, fo z. 
auf die Hilfe von Seiten des Staates, ſind 
nicht in Erfüllung gegangen. Dazu wurde 
laut, daß in der That ſehr viele Apotheken 
ſchwere Einbuße erlitten, ſodaß ſchließlich 
doch Kataſtrophen zu befürchten ſind. Da 
unn auch bekannt wird, daß einige wenige 
Apotheker die Verpflichtung, für den Abfall 
fünftauſend Mark zu zahlen, nicht, wie die 
Mehrzahl, durch Hinterlegung eines Blanko⸗ 
wechſels auf ſich genommen haben, ſo mehrt 
ſich die Zahl derer, die einen Frieden um 
jeden Preis fordern. Hierzu kommt der 
erſte Abfall aus der Vereinigung, um die 
diſſeutirenden Elemente noch nuruhiger zu 


machen. Wollen die Apotheker verhindern, 
daß ſich ein ganz neuer Zuſtand herans⸗ 
bildet — Ausſchließung der überwiegenden 
Zahl der Apotheken von allen nicht dringen: 
den Lieferungen, Uebertragung der letzteren 
au eine kleine Zahl ſich dann neu ent⸗ 
wickelnder Großbetriebe —, ſo werden ſie 
ſchleunigſt verſuchen müſſen, einen Frieden 
herbeizuführen. Schon jetzt iſt mit ziemlicher 
Sicherheit zu berechnen, daß der Ausgang 
des Kampfes eine Entwerthung um viele 
Millionen zur Folge haben wird. Diefer 
Schaden kann unter Umſtänden ganz erheb⸗ 
lich geſteigert werden. Die Kaſſen dürften 
jetzt kaum noch zu den Bedingungen zu haben 
ſein, unter denen ſie im Januar Frieden 
ſchließen wollten. 

(Etwa 35000 Radfahrer) waren 
am Himmelfahrtstage aus Berlin nach Wer⸗ 
der in die Baumblüte gefahren. Auf dem 
Wege dorthin waren beſondere Samariter⸗ 
ſtationen für geſtürzte Radfahrer errichtet. 
Während am Tage die Samariter verhältniß⸗ 
mäßig wenig in Auſpruch genommen wurden, 
war ihre Thätigkeit am Abend eine recht 
umfangreich. — Uebrigens hatten einige 
Fahrradwerke auch fliegende Reparatur⸗ 
auftalten eingerichtet. Angeſtellte derſelben 
fuhren auf Dreirädern, welche alle möglichen 
Handwerkszeuge und Hilfsntenſilien enthielten, 
auf der Chanſſee umher. 

(Aus Potsdam geflüchtet) iſt 
ſeit einigen Tagen der Baukier Max Gott⸗ 
helf, nachdem er Depotgelder von einigen 
tauſend Mark, die ihm von zwei Beamten 
anvertraut waren, unterſchlagen und andere 
Unredlichkeiten begangen hatte. Gotthelf, 
der ſchon wegen Betruges vorbeſtraft iſt, be⸗ 
fand ſich ſchon längere Zeit in ſchlechten 
Verhältniſſen und hatte vor zwei Jahren 
von ſeinen Gläubigern ein Moratorium be⸗ 
willigt erhalten, ohne daß er ſich wieder 
rangiren konnte. Als er mit dem Geld der 
beiden Beamten durchbrannte, ſchickte er an 
ſeine Fran aus Berlin 500 Mark. Dies 
wurde den Geſchädigten aber bekannt, ſie 
ließen ſchleunigſt über das Vermögen Gott⸗ 
helfs das Konkursverfahren eröffnen und 
belegten die 500 Mark als Kantionsſumme 
mit Beſchlag. 

(Eine Million für Kunftzwede.) 
Die Baronin Oppenheimer, die Tochter des 
früheren Hofbanklers, die ſchon oft dem 
Wiesbadener Hoftheater bedeutende Zuwen⸗ 
dungen machte, überwies nach dem „Berl. 
Tagebl.“ am Sonntag dem Kaiſer eiue Mil⸗ 
lion für Kunſtzwecke. 

(Vom Zſchortauer Eiſeubahn⸗ 
unglück.) Die Staatsanwaltſchaft zu 
Halle hat die eingeleitete Unterfuchung über 
die Urſachen des großen Eiſenbahnunglücks 
eingeſtellt. Die Unterſuchung hat ergeben, 
daß ein Verſchulden das Perſonal und die 
Eiſenbahnbehörde nicht trifft. Der gegen⸗ 
wärtige Zuftand der im Leipziger Kranken⸗ 
hauſe untergebrachten Schwerverletzten iſt 
andauernd ſehr zufriedeuſtellend. 

(Uuterſchlagungen.) Der laug⸗ 
jährige Expeditionschef des „Wiesbadener 
Tageblatts“ Ebert wurde wegen Uuterſchla⸗ 
gungen zu 2½ Jahren Gefängniß verurtheilt. 
Er hat nachweislich 20 000 Mark defrandirt. 
Nach Anſicht des Staatsanwalts, welcher 6 
Jahre beautragte, iſt die wirkliche Summe 
drei⸗ bis viermal ſo hoch. 

(Exrplojion eines Luftballons.) 
Der dem braſilianiſchen Deputirten Severo 
gehörige leukbare Luftballon „Pax“, welcher 
Moutag früh in Paris aufgeſtiegen war, 
explodirte über der Ecke der Rne de la 
Gaité und der Avenne du Maine. Die bei⸗ 
den Sujafjen fanden ihren Tod. Die Ju⸗ 
ſaſſen des Luftballous „Pax“ waren Severo 
ſelbſt und der Erbauer des Ballons, der 
Ingenieur Lachambre. Eine beträchtliche 
Volksmenge hatte dem Aufſtieg im Park 
Vaugirard beigewohnt und folgte den Be⸗ 
wegungen des Ballons. Aufangs ging alles 
gut, nur ſchien die Lenkung einiges zu wün⸗ 
ſcheu übrig zu laſſen, da der hintere Pro⸗ 
peller ſich nur mit Schwierigkeit bewegte, 
wodurch der Ballon öfter ſtillſtand. Als der 
Ballon ſich in einer Höhe von 450 Metern 
über der Avenne Maine befand, erhob ſich 
ein leichter Wind. Juſfolgedeſſen drehte ſich 
der Ballon um ſich ſelbſt im Kreiſe herum. 
Plötzlich ſchlug aus der Mitte deſſelben eine 
Flamme hervor, eine furchtbare Exploſion 


B. erfolgte und der brennende Ballon fiel mit 


einer ungeheuren Schuelligkeit zur Erde, 
wobei er ein Haus und mehrere Bäume der 
Avenne Maine ſtreifte. Man beeilte ſich, 
den beiden Luftſchiffern zu Hilfe zu eilen, 
beide hatten jedoch bei dem Sturze entſetz⸗ 
liche Verletznugen und Brandwunden erlitten 
und waren bereits todt. Nach Auſicht eines 
Arbeiters, welcher bei der Herſtellung des 
Ballons beſchäftigt war, ſoll der Unfall auf 
die Exploſion des Petroleumreſervoirs zu⸗ 
rückzuführen fein, andere meinen, daß 
Waſſerſtoffgas aus dem Ballon entwichen 
ſei. Eine eingehende Unterſuchung iſt im 
Gange. 


(Feuersbrunſt.) In der ruſſiſchen 
Greuzſtadt Saloeczuetz (?) find, wie die 
„Schleſ. Volksztg.“ meldet, etwa 300 Be⸗ 
ſitzungen völlig niedergebrannt. Eine Dienſt⸗ 
magd und 15 Kinder ſind verbrannt, viel 
Vieh und Vorräthe vernichtet. Gegen vier⸗ 
tanſend Menſchen find obdachlos. Bei den 
Rettungsarbeiten erlitten zahlreiche Perſonen 
Brandwunden. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 12. Mai. Auf der heutigen 
Proteſtverſammlung von Mitgliedern ſtädti⸗ 
ſcher Verwaltungen waren u.a. vertreten Danzig, 
Königsberg, Thorn und Tilſit. — Der 
Zentralausſchuß der freiſiunigen Volkspartei 
hat geſtern beſchloſſen, den nächſten allge⸗ 
meinen Parteitag am 27., 28. und 29. Sep⸗ 
tember in Hamburg abzuhalten. 

Karlsbad, 13. Mai. Auf Requiſition der 
Staatsanwaltſchaft zu Dresden wurde hier 
der angebliche Badearzt Albert Block aus 
Berlin, richtig Adolf Bloch, verhaftet. Der⸗ 
ſelbe wird beſchuldigt, mit 250,000 Mark, 
die ihm zum Aukauf von Bous übergeben 
waren, entflohen zu ſein. Bloch wurde in 
das Kreisgefänguiß zu Eger eingeliefert. 

Schloß Loo, 13. Mai. Die Beſſerung 
in dem Befinden der Königin hält an. 

Brüſſel, 13. Mai. Die Eiſenbahnbrücke 
zwiſchen Jumet und Kauſart wurde auf 
einer Strecke von 50 Metern mit Dynamit 
geſpreugt. Gleichzeitig wurde die Tele⸗ 
grapheuleitung zerſtört. Der Schaden wurde 
aber rechtzeitig entdeckt, ſodaß die ver⸗ 
brecheriſche Abſicht zunichte wurde. 

Paris, 12. Mai. In der Augelegeuheit 
Humbert wurde heute Abend der frühere 
Notar, Geſchäftsagent Langlois verhaftet. 

Marſeille, 12. Mai. In einem Tanzlokal 
kam es geſtern Abend zu blutigen Aus⸗ 
ſchreitungen. Zahlreiche Revolverſchüſſe wurden 
gewechſelt. Zwei Perſonen getödtet, eine 
Anzahl verletzt. 

Madrid, 12. Mai. Die Königin⸗Regentin 
führte abends zum letztenmal den Vorſitz im 
Miniſterrath. Der Miniſter für Handel und 
öffentliche Arbeiten iſt eutſchloſſen, eine 
Miniſterkriſis herbeizuführen. 

Waſhington, 12. Mai. Repräſentantenu⸗ 
haus und Senat genehmigten für die Hilfe⸗ 
leiſtung auf Martinique und St. Vincent 
nur 200000 ſtatt der beantragten 500 000 
Dollars. 

Serauton (Pennſylvanien), 12. Mai. Der 
Vorſitzende des vereinigten Grubenarbeiter⸗ 
verbandes erklärte heute, die Einſtellung des 
Betriebes in den Authraeitbezirken ſei voll⸗ 
ſtändig. Es feierten jetzt annähernd 140 000 
Männer und junge Burſchen. 

Fort de France, 13. Mai. Die Beſichti⸗ 
gung der Unglücksſtätte ergab, daß die Opfer 
der Kataſtrophe infolge Einathmeus giftiger 
Gaſe plötzlich erſtickt find. Die Jufel iſt noch 
immer von einem dichten Nebel umhüllt. Auf 
dem Meere ſchwimmen Schiffstrümmer, da⸗ 
neben Leichen. Heiße Windſtöße wechſeln 
mit kalten ab. Die Stadttrümmer brennen 
noch immer. Eine Landung iſt ſehr ſchwer, 
da die Küſten kaum zu paſſiren ſind. Es 
liegen ganze Haufen von Leichen, die meiſt 
das Geſicht der Erde zukehren. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
13. Mai 12. Mai 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten v. Naſſa 216 —20 
Warſchan 8 Tage. « » 215—85 
Oeſterreichiſche Banknoten 8525 
Preu Ihe Konſols 3% . 
Preußiſche Konfols 3ſ½ % . 10190 

reußiſche Kouſols 3¼½ / 101 80 

ent de Face 3% . 


Deutſche Reichsanleibhe3¼½ “ 1 90 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. l. 88 90 
Weſtpr. da br. 3½ % „ 98-20 


ihres. 1 

Poſener Faudbriehe 255 Ef 
höBriefe 4¼ % | 99-90 

Kane eiae , En’ 


kalleniſche Reute 4% / „ 
Tian. ente v. 1894 4% 83 —25 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 203—25 
Handahſlt Bergw.⸗Aktien 
aurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtall⸗Aklien. 1102-25 
Thorner Stadtauleihe 3 % — 


Weizen: Loko in Newy. März. 90 
Spiritus: 70er loko . . „1 33-%0 

eisen Mai. 170-25 

* S „ 

„ September . . 16350 
Roggen Mai 14900 

77 uli . . * 0 0 0 14725 4 

September 141—75 J141—25 


Bauk⸗Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 4 pet. 
Privat⸗Diskont 17, HEL., London. Diskaut 3 pet. 

Berlin, 13. Mai. (Spiritusbericht.) 79 er 
33,70 Mk. Umſatz 8 000 Liter, 50 er loko —.— Mk. 


— Liter. 
ung 16 erg, 13. Mai. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 13 iuländiſche, 26 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienſtag den 13. Mat, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +10 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: nordweſt. 
Vom 12, morgens bis 13. morgens höchſte Tem⸗ 
elfi. + 13 Grad Celſ., niebyrigite + 2 Grad 
elſius. 


Zu | Zimmerkellner, Lehrlinge, Koch: | EREM 


x 
Am Montag früh 3¼ Uhr 
eutſchlief ſanft nach langem, 


ſchwerem Leiden zu einem beile- 8 
ren Leben unſere innigſtgeliebte 
Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, die verwittwete Bäcker⸗ 
meiſterfran 


Caroline Nreletzkik 


geb. Heinzmann 
im 70. Lebensjahre, was mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme 
tiefbetrübt anzeigen 
Thorn den 12. Mai 1902 
die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 
Mittwoch den 14., nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhanſe, Kon⸗ 
duktſtraße 56, aus auf dem alt⸗ 
ſlädtiſchen evang. Kirchhof ftatt. 


RE TER 2 

ür die Beweiſe aufrichtiger 
Theilnahme, die vielen Kranz⸗ 
ſpenden, ſowie die troſtreichen 
Worte des Herrn Pfarrer Ende- 
mann und das Geleite der 
Fleiſcher⸗Innung anläßlich des 
Begräbniſſes unſeres theuren 
Verſtorbenen, des Fleiſcher⸗ 
meiſters Adam Hass jagen wir 
unſeren tiefgefühlteſten Dank. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Podgorz, 12. Mai 1902. 


Bekanntmachung 


Am Donnerſtag den 15. er., 
f mittags 12 Uhr, 
werde ich in Mocker vor dem Gaſt⸗ 
hauſe „Reichsadler“ in der Wil⸗ 
helmſtraße: 
1 faſt neues Trumeaux und 
1 Herrenſchreibtiſch 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 13. Mai 1902. 
Hohse, Gerichtsvollzieher. 


Drffentliche Lerfeigerun. 
Freitag den 16. Mai er., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Speditions⸗ 
Geſchäfts W. Boettcher hierſelbſt 
in der Baderſtraße, in deſſen Räumen: 

90 Otzd. Tiſchtücher, Größe 
110/130 em, ein Klavier 
(Flügel), einen großen 
Spiegel, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 

öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentlicher Ankauf. 


Mittwoch den 14. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer 
3 Waggons gute, geſunde 
Roggenkleie und zwei 
Waggons gute, geſunde, 
dünne Weizenkleie 
zur ſofortigen Lieferung loſe ab 
Alexandrowo, für Rechnung deſſen, 
öffentlich mindeſt⸗ 


den es angeht, 
fordernd ankaufen. 
Paul Engler, 

vereideter Handelsmakler. 
Unterricht in Fröbelſchen Hand: 
arbeiten zu erziehlichen oder beruf⸗ 
lichen 38 MN Clara Rothe, 
Inſtituts Vorſteherin, Gerechteſtraße 
25 II, Ecke Neuſtädt. Markt. in 


1 5 5 
Schülerinnen, 
welche die feine Damenſchueiderei er: 
lernen wollen, können ſich melden bei 

L. Bölter, Bäckerſtraße 15. 


Griahrene Buchhalterin 


mit Schreibmaſchine und Stenographie 
vertraut, ſucht vom 1. Juni d. Js. 
Stellung. Beſchäftigung beim Rechts⸗ 
anwalt bevorzugt. Anerbieten unter 


M. H. 17 au die Geſchäftsſt. d. Ztg.]! 


Beſſereß Mädchen 


ſucht ſofort Stellung als Kinder⸗ 
oder Stubenmädchen. Zu er⸗ 
fragen Fiſcherſtr. 49, I. 


Amme 


dringend geſucht. £ 
Finck, Fiſcherſtr. 49. 


Ein Aufwartemüdchen 


mamſells, Buffetfränleins 


verlangt ſofort Albert Pallatsch, h 
Stellenvermittler, Bromberg, Könige | 1 


ſtraße 57, Fernſprecher 384. 


Lehrling 


fürs Drogen⸗, Farben- und Barfünterie- | W 
Geſchäft mit guter Schulbildung ſtellt (F 
ein = 


Hugo Claass. 


Klempnerlehrlinge 


verlangt V. Kunicki, Klempnermitr. 


Banbnrenn n. Schneider, 
Strobandſtr. 6, ſucht ſofort einen 


kräftigen 


gLaufburſchen 


im Alter von 15—17 Jahren. 


J bis 7000 Murk 


ſind auf nur ſichere Hypothek ſofort x 
in der Ges 


zu vergeben. Näheres 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


3500 Mark 


werden auf ein neues maſſives Haus⸗ 
Grnndſtück zur 1. Stelle geſucht. 
Feuerverſ. 14869 Mk., Miethe 440 
Mk. Auerbieten unter A. W. 38 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Unſer Grundſtück 


Bacheſtr. 12, Strobaudſtr. 13, 
iſt im ganzen oder getheilt ſofort zu 
verkaufen. M, Kruse, Bacheſtr. 12. 
F 


Großes 
Speichergrundſtüc 


in Thorn, Araberſtr., durchgehend 
nach Baukſtr., ca. 900 Omtr. groß, 
ſofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ 
beten. Gefl. Angebote unter 8. Z. 
an die Geſchäftsſt. d. Big. ; 
£ R PER 2 


a N 3 


Halb⸗Verkauf. 


Ein in belebteſter Straße Thorus ge- 
legenes Wohnhaus mit gutem Mieths⸗ 
ertrag erbſchaftshalber zu verkaufen. 

Vermiltler verbeten. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt A. Choromanski, 

Gerechteſtr. 28. 


Meine geräumige 


welche ſich auch für jedes andere Hand⸗ 
werk eignet, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Brückenſtr. 4. 


Eine Selterbude, 


zum Ausſchank für ein Gartenreſtau⸗ 
rant paſſend, ſofort zu verkaufen. 


ee Anmenpierde, 
Stute und Wallach, 5. 
K J bezw. 7 jähr., ein⸗ und 
e zweiſpännig gefahren, 
in jedem Dienft und auch Jagd ger 
ritten, garantirt geſund, zu verkaufen 


oder gegen junge Halb⸗ oder Voll⸗ 
blüter, wenn auch ungeritten, zu ver⸗ 


tanſchen. Augebote unter R. V. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zei⸗ 
tung. 
770 Iruppenfromme 
Reitpferde 


e. verleiht 
MI. Palm's Reitinſtitut. 
5 75 Junge engliſche 


Bulldogge 


verkauft : 
> Mocker, Lindeuſtr. 3. 


Arbeitswagen, 


Pferd, Sielen, Egge, Pflug, Senfe 
ſind billig zu verkaufen 


Junkerſtraße 4. 


S 


| Feldbahnschinen $ 
und Lowries, 


gebraucht, gegen Kaffe per fofort R 
zu kaufen geſucht. Augebote m 
unter F. F. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


5 
9 
au 
kaufen 


alt neue Feuſtermarguiſen, 

ch zum Balkon geeignet, zu ver⸗ 
Katharinenſtr. 3, pt. r. 

1 Kleiderſpind, 


Honigkuchen, Kakao, Chokolade, ] 


Die schönsten 


Pfinystkarten! 


ete. 
Justus Wallis, Thorn, 
Papierhandlung. 


im 


Telephon 50 


Gegründet 1809 


Wer Lust hat 


ſich zu verheirathen, findet bei mir 
ſtets große Auswahl in maſſiv gol⸗ 
denen geſtempelten Trauringen, 


Paar von 10—50 Mk. Weit⸗ 
gehendſte Garantie, kein Schwin⸗ 
del. Anfertigung aparter Fagons in 
4 Stunden. Trauringe, goldplattirt, 
Paar von 3 Mk. an. Gravirung 
umſouſt. 


Louis Joseph, 


Uhrmacher und Goldarbeiter, 
Seglerſtr. 28. 


Foilen und Parlümerien 


aus dem 
Laboratorium f. Hygiene u. Kosmetik, 


Alfred Wiener Nachfl., 


Berlin S 42, 75 - 
sind in jeder Preislage und Qualität Der 
zu haben bei: H. Salomon jun., = 14 2 
Breitestr, 26, Frau Minna 5 
Schlösser, Podgorz. Maschinenfahrik 
7 


Bei Zahnschmerz 


benutze nur 

Kropps Zahnwatte a Fl. 50 Pf. 
(20 % Carvaero watte) 

nur echt mit dem Namen „Kropp“ 

in den Drogeuhandlungen von Hugo 

Claass, Anders & Co., F. Kocz- 

wara Nachfl., Paul Weber. 


Mai-Bowle 


empfiehlt 


A. Haufen. 7. 


Goldfiſche 


in reichhalliger Auswahl ftels zu 
haben bei 


MEINE 
S 0 


Gustav Heyer, 
Breiteſtraße 6. 


Shubtunnenfnbrif a, 
Adolph Wunseli Kowsenebe, Ehonröhren, 


Gegr. 1868. Eliſabelhſtr. 3, 
neben der Löwenapotheke. 


Bekannt durch ſtreng reelle 


Bedienung 
und ſofortige Ausführung Vitte das 
jedes uftrags. Schaufeuſter 


Herren⸗Gamaſchen von 5 Mk. an. zu beachten. 

Herren⸗Chevregux⸗Gamaſchen 
12 Mark. 

Damen: und Kinderſtiefel 


werden zu jedem annehmbaren Preiſe | R 
ausverkauft. mp 8 


klegenheitskauf. 


Kakes, Konfekte, Bonbons, 
Fruchtsäfte, Attrappen ete. 


werden zu Engros-Preiſen 


Schuh macherſtr. 24 
his Ende Juni eee, 


Gebrüder Prager, 
Breiteſtraßſe 32. 
Modernſte Schuhwaren 
ieh zu bedeutend herab ; 
geſetzten Preiſen. 


Sämmtliche 


8 Nur bis Ende d. Bi, : 
-Total-Ausverkauf - 


ca. 180 Oelgemälden 


bekaunter moderner Meifter 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
Breitestrasse Nr. 30, 
Hanne des Herrn Kotze. 
Franz Gbewe Breitestrasse 25 
(vorm. n 


1900er Srutliger 


s per Flaſche exkl. 60 Pf., 
bei Entnahme von 50 Flaſchen exkl. 55 Pfennig. 


Heinrich Lanz ſcht 


Dampistrohpressen, Niroheleratoren, 


anhäüngbar und fahrbar, 
sowie alle anderen landwirthschaftlichen Maschinen und Geräthe 
5 empfehlen 


Danzig und Graudenz. 


Ueber 45 000 Stück geliefert. 
Patent-Gas-Kaffeebrenner ¼, /, / 
Leistungsfähige Mühlen für Kaffee, Gewürze, 


[Emmerich Maschnenfarik, Enmerich am han. 
Kalk, Zement, 


Gyps, Therr, Karbolinenm, 


offerirt 5 
Franz Zährer, Thorn. 


— —ů—ů— 


NN 


Gegründet 1809 


Moſel 


sind die bekanntesten u. meist- = 
benutzten, weil als leistungs- 
fähig und lohnend erprobt, 


Emmericher Kugelkaffeebrenner 
für 3, 5, 8 bis 100 kg Inhalt, 
Hand- und Maschinenbetrieb, 
Veheraliheliebt; stetig wachsende Nachfrage! 
Neueste Konstruktionen: 
Patent-Schnellrösterß 
mit Exhaustor, dunstfrei röstend 
und dunstfrei kühlend. } 
Vortheilhafte Patent-Schnell- 2 
röster für Handbenieh, 


Droguen usw. 


Lose 


ohlfahrts⸗Geldlotterie, 
a „ „Mai, Haupt⸗ 
gewinn 100 000 Mk., a 3,50 Mk.; 
zur Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 28. Mai, Hauptge⸗ 
winn 1 kompl. 4 ſpäunige Doppel- 
Kaleſche, & 1,10 Mark 
zur 24. Marienburger Pferde⸗ 
lotterie, Ziehung am 10. Juni er., 
Hauptgewinn 1 kompl. elegante 
Equipage mit 4 Pferden, à 1,10 Mk. 
zur weſtpreußiſchen Pferde⸗Ver⸗ 
loſung zu Brieſen Weſtpr., 
Ziehung am 10. Juli er., Haupt⸗ 
gewinn ar Equipage mit 4 Pferden, 
2 145 5 
u haben in der 
8 Gefnäftsflehe der „Chorner Preſſe“. 


Miethskontrakts-Formulare 


owie 


g f 
Mieths-Quittungshücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 


0. Dombrowskl'sche Bachdrnckerel. 
Balkonwohnung 


im zweiten Stockwerk des Hauſes Ka⸗ 
tharinenſtr. 1, am Wilhelms platz, 


Markt 28, III. 


Inlkaner Park, 


Empfehle hiermit einem ge- 
ehrten Publikum den herrlichen 
Lulkauer Park in seinem herr- 
lichen Frühlingsgrün und 
Blütenpracht zur gefl, Be- 
nutzung. 

Für gute Speisen und gut 
gepflegte Getränke ist bestens 
gesorgt, 

Bequeme Hin- und Rückfahrt, 
Von Thorn (Stadt) 2 Uhr 9 
Minuten nachm. 

Von Lulkau - Lissomitz 9 Uhr 
46 Minuten abends, 
Wagen für Hin- und 
Rückfahrt vom Bahnhof Lisso- 
mitz bis zum Park stehen zur 
Verfügung. 1 
Regem Besuch sieht entgegen 
Mit Hochachtung 

F. Heinemann. 


P259000809088099980209 


Scharnau. 
Am erſten Pfingſtfeiertage, 


nachmittags 4 Uhr: 


(rossen Militär-boerrt, 


ausgeführt von der 
Kapelle des Ulanen⸗Regts. v. Schmibt, 
unter Leitung des 
Stabstrompeters Herrn Pannicke. 
Nachdem: 


Tanzkrünzchen. 


Hierzu laden freundlichſt ein 
O. Fehlauer. Pannicke. 


Großes, gut möbl. Zimmer, 


mit ſchöner Ausſicht, vom 1. Inni 
oder früher zu vermiethen Altſtädt. 
Zu erfragen bei 


M. Suchowolski, Seglerſtr. 31. 
ut möbhrte Zimmer, 


lv, 1 Tr., zu vermiethen, auch mit 


Penſion Coppernikusſtr. 15. 


U 7 Ay] 
Gut möblirtes Zimmer 
nebſt Kab. z. verm. Bacheſtr. 15, p. l. 
Ein gut möblirtes Vorderzimmer 
zum 15. 5. 02 zu vermiethen 
Jakobſtr. 9, II. I 
Gr. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
zu vermiethen Junkerſtr. 7, III. 
M. Wohn. u. B. z. v. Bankſtr. 4. 
Im nen erbanten Hauſe Bader⸗ 
ſtraße 9 ſind verſchiedene Woh⸗ 
nungen und 1 Laden ſehr preis⸗ 
werth von ſofort zu vermiethen 


Näheres bei Herrn Kaufm. Brzeski 
im Laden Baderſtr. 7. 


Kleine Wohnung, 


2. Etage, 1 Zimmer, Kabinet und 
Küche für 190 Mark jährlich von ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 
W. Wolff, Hundeſtr. 7. 
Ein Laden und Wohnungen v. 
1. Oktober zu vermiethen Coppernikus⸗ 
ſtraße 9. Zu erf. in der e 
Adolph W. Cohn, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Sonhherrfünitliche Wohnung, 


Etage, 7-9 Zimmer und Loggia, 
reichlichem Zubehör, Pferdeſtälle und 
Remiſe zu vermiethen. 

P. Gehrz, Mellieuſtr. 85. 


Altſt. Markt 29 


ift eine Wohnung, 2. Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres 
bei A. Mazurkiewiez. 


2 Wohnungen zu vermſethen 
Manerſtraße 36. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraſßte 12. 


Ein Pferdeſtall a 
Kloſterſtr. 11, Busse. 


0 
Verloren!!! 

Eine goldene Damenuhr, Nr. 82 557, 
auf der Deckelſeite ein Blumenmuſter 
in Edelſteinen und Perlen, iſt auf dem 
Wege von der Vockrodtſtraße, den 
Chauſſeedamm hinunter zur Eiſenbahn⸗ 
unterführung bis zum Garniſon⸗Mehl⸗ 
ſpeicher, Sonntag Nachmittag verloren 
worden. Gegen 


ſehr hohe Belohnung 


abzugeben in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


Fiese Kr Meran re ae 
Täglicher Kalender. 


z. bern, 


reg 


von 15 bis 16 Jahren für den Vor⸗ J Mi ſitur Ti Kom⸗ \ Die beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
mittag oder den ganzen Tag geſucht: | lijdgarnin au 4 8 N 3 : 1761 hellen Zimmern und Zubehör, Gas⸗ 8 
mode u. Bettgeſtelle z b 2 a 5 N 2 
Kaſernenſtr. 2. II. Bacheſtraße 16. 0 2 = N und Badeeinrichtung, iſt vom . 192 3 8 85 2 
e e eee eee, e . 
zwiſchen 1 und 2 entgegengenommen. gebrauchte Grätzerflaſchen . Ausübung der Schifffahrt und S SGS E 


Eine große Wohnung, 


hält ſtels vorräthig 3 Tr., 7 Zimmer und Zubehör, von] Pa —— — 1415 1601 17 | 
8 


kauft Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. ßerei 


Fl 
H. Rochna, Thorn, auf der Weichſel und Nogat, 


CTiichtige Zimmerleute 


er ſof. od. ſpäter z. vermiekhen 
Ticdl. m. Bin, fof. 4. b. Gerftenftr, 6.. G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Möbl. Wohnung mit Burſchen⸗ 
gelaß zu vermiethen Gerſteuſtr. 11. 


3 r zu vermiethen, 
dicht am Walde, Fiſcherſtr. 55, ll. 


5 ; e m. ſowie auf den ſchiffbaren Theilen ihrer To Fo xt zu vermieihen. 192021 22 23 24 

finden danernde A ER Guten CTöpferlehm 11 * Kane - ae 1895 a ra 50 5 & a 20 25 50 97 

M. Zawadzki mit und ohne Anfuhr hat abzugeben. — — Voss vom 7. t 5 roſſeß möbl. i uni 

Manxrer- und ginimermeiſter, Janke, Neu⸗Weißhof. Suntwicke iſt in Broſchürenſorm 10 haben in der U- Perun. el.. 15 13 10 3 18 Er H 

_ Beiejen Weſtpr. Friſchen iſt noch abzugeben in C. Dombrowski“ uchdruerei, Lohn ahlungsbüdjer 22 23 24 25 26 27 5 

Zimmerleute Waldmeiſter Dom. Seyde bei Leibitſch. Latharinenſtr. 1. 5 e 2423407 

erhalten ſoſort Veſchäftigung. D ee 

rn Wirth, Bauunternehmer, Ad K Bund Schl ſtraß v.1. Juni bil. f v. Culmerſtr. 28 U Borst, Schuffte, 1012, v. 6 Zim. Leis N 8. 3 40 e 1301416161715 1 

t. Rogau b. Tauer. a Kuss illerſtraße. Möbl. Zimm. nit Kaffee z. ver⸗ u. Zubeh., ſowie Pferdeſt, vers Fe 1 b 

onen 5 en Hase 5 7 halber h., ſowie Pferdeſt, verſetzungs [1 zu haben, 2021122123124 > | 


b. Dombrowski, Suhdenderel.1"""Fierzn Deiinge: 


in 


Schlafens iſt nach Preyer 


Beilage zu Nr. 111 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 14. Mai 1902. 


Der Krieg in Südafrika. 

Ueber die Friedensverhandlungen in Südafrika 
liegen unumehr einige genauere Angaben vor, die 
geeignet find, das geheimuißvolle Dunkel wenigſtens 
in etwas zu erhellen, das ſeit Wochen über jene 
Vorgänge ausgebreitet iſt. Der Korreſpondent des 
Reuterſchen Bureaus in Prätoria führt in einem 
vom 19. April datirten Schreiben aus, alle damals 
in Prätorig amvejenden Delegirten der Buren 
ſeien anſcheinend wohlauf geweſen, mit Ausnahme 
Steijns, der außer au den Augen auch au den Nerven 
leide und deſſen Zuſtand ſehr ſchlimm zu ſein 
ſcheine. In der erſten am 12. April abgehaltenen 
Konferenz ſtellten die Delegirten als Baſis der 
Verhandlungen die Forderung der Unabhängigkeit 
auf, für deren Bewilligung den Uitlauders ein 
liberales Wahlrecht zugeſtanden werden follte. 
Auch wollten die Buren ihre Forts ſchleifen. Als 
dieſe Forderung von der britiſchen Regierung ab; 
gelehnt wurde, legten die Delegirten eine Reihe 
von Bedingungen vor, auf deren Bewilligung ſie 
den Buren rathen würden, ſich zu ergeben. In 
dieſem Stadium der Verhandlungen traf der Ober⸗ 
kommiſſar Milner ein und nahm mit Kitchener 
an allen weiteren Konferenzen theil. Die Forde⸗ 
rung der Buren, ihre Waffen behalten zu dürfen. 
wurde ohne weiteres abgelehnt, die britiſche Re⸗ 
gierung kam ihnen aber in der Frage der Ente 
ſchädigung für die niedergebrannten Farmen und 
der Wiederausſtattung derſelben weit entgegen und 
erhob auch keine Schwierigkeiten hinſichtlich der 
geforderten Amueſtirung der Aufſtäudiſchen aus 
der Kapkolonie. Die Delegirten gaben zu, daß 
dieſe Leute eine Strafe für die Rebellion treffen 
miüſſe, hofften aber, daß dieſe Beſtrafung in nicht 
mehr als einer Entziehung des Bürgerrechts be⸗ 
ſtehen werde. Es ſcheint, als ob dieſe Frage keine 
unüberwindlichen Schwierigkeiten geſchaffen habe. 
Die britiſche Regierung hat es dagegen abgelehnt, 
ſchon jetzt den Tag für die Einführung der reprä⸗ 
jentativen Regierung zu beftimmen. Dies war 
überhaupt der ſpringende Punkt der ganzen Ver⸗ 
handlungen. Im Laufe der Verhandlungen hat 

ch gezeigt, daß Steijns „Fanatismus“ (fo drückt 
ſich der Korreſpondent aus) noch keinerlei Mäßi⸗ 
gung erfahren hat. Zum Stillſtand kamen die 
Berathungen, weil Steijn und Schalk Burger er⸗ 
klärten, daß fie keine Vollmachten heſäßen. Es 
wurde ihnen dann bis zum 15. Mai Zeit gegeben, 
mit den Buren zu konſerixen. Eine Gewißheit, 
del = N beabſichtigen, ſich zu ergeben, 

eſteht ſomit nicht. 

Die 2 Lieferungen von Kriegs⸗ 
bedarf für Ergland ſind auf Andräugen des ameri⸗ 
kaniſchen Parlaments zum Gegenſtaud gericht⸗ 
licher Unterſuchung gemacht worden. Wie zu er⸗ 
warten war, geht das Gutachten des Bundes⸗ 
geueralanwalts bezüglich des angeblichen britiſchen 
Kriegslagers in Port Chalmette dahin, daß keine 


Neutralitätsverletzung nachzuweiſen iſt. Zugthiere 


uud Proviant ſeien keine Kriegskontrebande, des⸗ 
halb ſei es auch unerheblich, daß englische Offiziere 
ge bon dee ee nee 
Fall von Rekrutenanwerbung auf amerikaniſchem 
Boden ſei feſtgeſtellt worden Ba 

Aus dem Haag meldet Reuters Bureau: Das 
Zentralkomitee des niederländischen rolhen Kreuzes 
hat am 9. d. Mts. die amtliche Mittheilung er⸗ 
halten, daß die engliſche Regierung den nieder⸗ 
ländiſchen Ambulanzen nicht geſtatten können, ſich 
zu den Burenkommandos zu begeben. 


Probinzlalnachrichten. 
8 Culmſee, 11. Mai. (Militärkonzert. Wieder⸗ 
herſtellung der Grenzen des Culmſeeer See's.) 
Die ganze Kapelle des zurzeit auf dem Schieß⸗ 


platz Thorn übenden Fußartillerieregiments No. 5 


Das neueſte über Träumen und 
Schlafen. 
Von Dr. med. Ebing. 

(Nachdruck verboten.) 

Der berühmte italieniſche Gelehrte Sante 
de Santis zu Turin hat durch ſein inter 
veſſantes Buch über das „Träumen von 
Meuſch und Thier“ in allen gebildelen 
Ländern Auſſehen, Beifall und Widerſpruch 
erregt. So intereſſant das Buch Sautis 
auch iſt, ſo mühevoll und zeitraubend manche 


Beobachtungen des Gelehrten bei Menſchen 


und Thieren auch waren, etwas ganz neues 
bringt das Buch nicht. Dem Hauptinhalt nach 
war das alles den deutſchen Gelehrten ſchon 


bekannt. Ueber „Schlafen und Träumen“ hat 
der verſtorbene große Pettenkofer (München) 


jo geiſtreiche Erläuterungen anfgeftellt, da 
fie jo leicht nicht zu un nd. ö 
Die neneſte Erklärung des periodischen 
un N 
Autoritäten folgende: Die perlodiſche an 
kehr des Schlafes, der todtenähuliche Zuftand 
deſſelben rührt von einem Zerfall der Zellen 
er. Der Göttinger Phyſiologe Verwora 
ſagt alſo: „Alle Zellen nutzen bei ihrer 
Thätigkeit ihre Subſtanz ab. Ein Theil ihrer 
Substanz zerfällt und muß erſetzt werden 
durch den Sloffwechſel. Damit dieſer genügend 
vor ſich geht und die verbrauchte Subſtanz 
gebörig ersetzt wird, gebrauchen die Zellen 
due Zeit der Ruhe, in der fie ſich erholen 
une, „Dieſer Erholung geht eine Phaſe 
fall termüdung voraus, welche durch vie Zer— 
off offe der Zellen bewirkt wird. Alle Zerfall⸗ 
15 e können auf die lebende Subſtanz giftig 
kee Sudan, Beni der Zerfall 
b e Ermüdung, in welcher 
die Zellthätigkeit aufhört und die für die 


aus Poſen gab heute im Garten der Villa nova 
ein Konzert, das leider nur mäßig beſucht war. 
— Eine ganz beſondere Ueberraſchung ſteht den 
Adjacenten des großen Culmſeeer See's 
Die königliche Regierung hat Herrn Landmeſſer 
Böhmer aus Thorn mit der Vornahme der Ar⸗ 
beiten behufs Wiederherſtellung der Grenzen des 
genannten Seees beauftragt. { 
ſtücksaulieger haben fich ſeit Jahrzehnten die durch 
Zurücktreten des Waſſers 8 
ſtreifen angeeignet, aufgefüllt und ihren Hanse 
gärten einverleibt. } 
den größten Theil feines Gartens verlieren. 


bevor. 


Faſt alle Grund ⸗ 
freigewordenen Land: 


Es wird ſo maucher unn wohl 


e Brieſen, 12. Mai. (Verſchiedenes.) Zur Ver⸗ 
abſchiedung von dem ſcheidenden Herrn Landrath 
Petersen iſt eine allgemeine Verſammlung der 
Stadt⸗ und Kreisbewohner auf Dounerſtag Nach⸗ 


mittag 3 Uhr in das Vereſushaus einberufen. — 


Zur Beſeitigung der durch die landwirthſchaftliche 


Nothlage entitandenen Schäden für die Nindvieh- 
zucht hat der Kreisausſchuß denjenigen Gemeinden, 


in welchen Zuchtſtiere nicht in genügender Anzahl 


vorhanden find, zinsloſe Darlehne zur Auſchaffung 
von guten Deckſtieren durch Vermittelung der 
Landwirthſchaftskammer zur Verfügung geſtellt. — 


Herr Rentier Wilhelm Brien aus Culm iſt zum 
Geſchäftsleiter der hieſigen Dampfmahlmühle ger 
wählt worden. : 

Dt. Krone, 12. Mai. (Ein höchſt bedanerlicher 
Unglücksfall) ereignete ſich heute Nachmittag um 
6 Uhr in der hieſigen Königſtraße. Dort war beim 
Neuban des Fleiſchermeiſters Köpp der Handlanger 
Lyck beim Ausſchachten beſchäftigt, als eine über 
ihm ſich befindliche Erdmaſſe auf ihn herabfiel 
und den Armen verſchüttete. Trotzdem ſofort Hilfe 
da war, ſo konnte er doch nur als Leiche unter 
der Erdmaſſe vorgezogen werden, Lyck war erſt 19 
Jahre alt und die einzige Stütze ſeiner alten, 
armen Mutter. 3 Hr 

Elbing, 10. Mai. (Der Verein für innere 
Miſſion) hat von der Firma Löſer u. Wolf das 
Gartenlokal „Erholungsheim“ für 65000 Mk. 
käuflich erworben. Da der Verein nur über ein 
geringes Kapital verfügt, ſo hofft man durch eine 
Immediateingabe an die Kaiſerin weitere Mittel 
zu erlaugen. 

Danzig, 10. Mai, (Gegen den Vogelfang 
mittelſt des Dohnenſtiegs), wie er in unſern 
Forſten mit wenigen Ausnahmen ausgeübt wird, 
beabſichtigt der biefige Thierſchutzverein eine Agi⸗ 
tation einzuleiten und ſich zu dieſem Zwecke nicht 
nur an die Berufsjägerei, die Jagdintereſſenten, 
Forte und Thierſchutzbereine, ſondern auch an die 
Staatsregierung zu wenden. Jusbeſondere ſollen 
die Regierungen von Dauzig, Marienwerder und 
Köslin um ein durchgreifendes Verbot dieſer eines 
echten Jägers unwürdigen Vogelſtellerei erſucht 
werden, die hauptſächlich auf dem Weſtpreußen 
und Pommern durchziehenden bewaldeten Höhen⸗ 
zug betrieben wird und den einheimiſchen Sing⸗ 
pögelbeſtand empfindlich ſchädigt. Die Augelegen⸗ 
heit ſoll auch in der im Auguſt d. Is. ſtatlfinden⸗ 
den Hauptverſammlung des allgemeinen deutſchen 
Thierſchutzvereius vorgebracht werden. Fiir die 
ſlädtiſchen Forſten Danzigs beſteht übrigens be⸗ 
reits ein Verbot des Dohnenſtiegs. 

Neuſtadt, 9. Mai. (Etwa 12—15 000 Wall⸗ 
fahrer) hatten ſich zum geſtrigen Himmelfahrtab⸗ 
laſſe hier eingefunden. Am Mittwoch wurde die 
Wallfahrt nach den im Walde gelegenen 32 
Leidensſtationen und am Donnerſtag der Auszug 
nach dem Kalvarienberge unternommen, wo in der 
Kirche Beichte und Gottesdienſt abgehalten wurden. 
Einige 20 Geiſtliche walteten ihres Amtes. 


Wehlau, 9. Mai. (Der geplante Ban eines 
Waſſerwerks)' iſt aufgegeben worden, nachdem mit 
großen Koſten an verſchiedenen Stellen Bohrungen 


...... ͥͤ . —— 
Erholung nöthige Zeit zum Aufbau gefunden 
wird.“ 

Soweit der Göttinger Gelehrte, der mit 
dieſer geiſtreichen Erklärung viel Beifall ge⸗ 
funden hat. Mir will dieſe Erklärung durch⸗ 
aus nicht einleuchten. Dieſes Abſterben, 
dieſes tägliche Ausſcheiden von Zellentheilchen 
im Gehirn will mir abſolut nicht gefallen, 
Mir kommt immer der Gedanke, als müßten 
dieſe abgeſtorbenen Zelleutheilchen ſchließlich 
das kleine und große Gehirn verjlopfen, ver⸗ 
dummen, lähmen. Da leuchtet mir Petten⸗ 
kofers Erklärung beſſer ein, denn bei ihr 
werden keine feſten Körper anusgeſchieden, 
ſondern nur Gaſe, die man leicht durch den 
Mund beim Athmen entfernen kann, die 
leichter vom Blut aufgenommen und aus⸗ 
geſchieden werden können. 

Pettenkofers Erklärung lautet: „Der 
Mensch ſcheidet während des Tages, ſelbſt bei 
geringer Arbeitsleiſtung, verhältuißmäßig 
mehr Kohleuſäure aus, als die Sauerſtoff⸗ 
menge beträgt, die er in derſelben Zeit auf⸗ 
nimmt und zur Ergänzung der ausgeſchiedenen 
Kohlenſäuremenge verbraucht. Die nun 
abſolut nothwendige Ausgleichung findet 
während des Schlafes ſtalt, indem dann der 
Organismus nicht nur halb foviel Sauerſtoff 
verbraucht als in wachen Zuſtande, ſondern 
auch doppelt ſo viel Sanerſtoff aufnimmt. 
Das Schlafbedürfuiß iſt alſo die Mahnung 
der Natur, daß die Zeit gekommen iſt, wo 
das Mißverhältniß zwiſchen Verbrauch, 
Zufuhr und Vorrath von Sauerſtoff feine 
änßerſte Grenze gefunden hat, und daß es 
nöthig iſt, durch ſparſames Verbrauchen und 
ſtärkere Aufnahme wieder Vorrath zu ſchaffen.“ 

Dieſe Erklärung Pettenkofers findet ihr 
Gegenſtück in der höher organiſirten Pflanzen⸗ 


welt. 


ausgeführt worden ſind, ohne daß brauchbares 
Waſſer in genügender Menge gefunden worden iſt. 


Gumbinnen, 10. Mai. (Marten und Bickel.) 


Es hat nicht au Leuten gefehlt, welche die „Be⸗ 
rühmtheit“ der beiden Freigeſprochenen von Gum⸗ 
binnen in amerikanischer Manier auszubenten 
ſuchten. Hickel find von manchen Leuten Stel- 
lungen mit einem Monatsgehalt von mehreren 


hundert Mark angeboten worden. Den vom 
Unglück Schwer geprüften Leuten liegt es jeden⸗ 


falls völlig fern, ihr Mißgeſchick none ge 

ober — 
zunächſt kommt ja nur Hickel in Frage, da Marten 
noch ſeine Strafe wegen der Flucht aus dem Ge⸗ 
fäugniß verbüßt — alle Angebote, aus denen zu 
erſehen, daß man fie zu Reklamezwecken engagiren 
Unter den 200 
Telegrammen und 700 Glückwunſchkarten, welche 
die Eltern Marteus und Hickel erhalten haben, 


ſchäftlich ausuntzen zu wollen. Sie 


wollte, unberückſichtigt gelaſſen. 


befand ſich eine Depeſche eines Herrn Ittmann 
aus Frankfurt a. 
wurde, ob er eine Stelle als Kaſſenbote antreten 
wolle. Da Drahtantwort verlangt war, erbat 
Hickel drahtlich die Angabe der näheren Bedin⸗ 
gungen. Gerade weil Herr Itlmaun Hickel als 
Kaſſenboten engagiren wollte, iſt Hickel aufärglich 


auf das Auerbieten eingegangen, denn mit einem 
Kaſſeuboten treibt in der Regel niemand Reklame. 
Hickel iſt auch der Anſicht geweſen, Ittmann habe 
ein Baukgeſchäft. Dem iſt nicht fo, und Hickel iſt 


deshalb zurückgetreten. 


Tilſit, 9. Mai. (Das Simonsbrot) hat in der 
kurzen Beit ſeiner Einführung eine ſo große Ver⸗ 
Lieferung hinter dem 
Bedarf um faſt 600 Brote täglich zurückbleibt. 
Um den auswärtigen Bedarf zu decken, beab⸗ 
ſichtigt man daher in Königsberg und Danzig noch 
in dieſem Frühjahr Simonsbrotfabriken zu errichten. 


Wreſchen, 9. Mai. (Zur Garniſonirung.) Am 
31. Mai trifft das hierher verlegte 3. Bataillon 
des Infanterieregiments Nr. 46 aus Poſen hier 
ein. An demſelben Tage findet zu Ehren der 
Die Unteroffiziere 
und Mannſchaften werden in mehreren Lokalen 
bewirthet werden. — Die Erbauung eines Garniſon⸗ 
lazareths auf ſtädtiſche Koſten wurde von den 


breitung gefunden, daß die 


Offiziere ein Feſteſſen ſtatt. 


Stadtverordneten abgelehnt. 


Schneidemühl, 9. Mai. (Der verurtheilte Spnk⸗ 
Allerlei Unfug, der faſt dem bekannten 
Spuk in Reſan gleicht, wurde anfangs dieſes Jahres 
längere Zeit hindurch in dem Dorfe Uſchhaulaud 
verübt, und zwar war es beſonders auf das Eigen⸗ 
hum des Gaſtwirths Stephan abgeſehen, dem 
faſt allabendlich von unſichtbaren Händen Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert wurden und allgemein war 
man der Annahme, daß uur ein „böſer Geiſt“ hier 
ſein Weſen treiben könne. Deshalb war auch die 
Ueberraſchung der Dorfbewohner umſo größer, als 
eiues Abends unmittelbar nach einem —— 
ulin 


geiſt.) 


Bombardement der 17 jährige Häuslerſohn 
Geisler aus ÜUſchhauland als der „b 
larvt wurde. 


Schneidemühl, 9. Mai. 
Gewinn von 10000 Mk. iſt nach der „Schneidem. 
Ztg.“ auf Nummer 87030 der preußischen Klaſſen⸗ 
lotterie gefallen. An dem Gewinn find u. a. auch 
zwei hieſige Bäckermeiſter, ein Kaufmann und ein 
Stationsaſſiſtent betheiligt. 


Polzin, 10. Mai. (Konkurs.) Ueber das Ver⸗ 


mögen der in Liquidation befindlichen Geſellſchaft 
Kurhaus Bad Polzin, Geſellſchaft mit beſchräukter 
Huck zu Polzin, iſt das Konkursverfahren er⸗ 


net. 


— . —— 
Auch die Sammelforſchung Santis über 


das Träumen bei Thieren bietet nichts neues. 
Man weiß ſchon lange, daß die höher 
organiſirten Thiere, beſonders Hausthiere, wie 
Hunde und Pferde, träumen. 


nach denſelben Geſetzen wie 
Schlafen und Wachen. 


Träumeus iſt das Nachtwandeln. 


Der traumloſe Schlaf iſt der geſundeſte; 
er charakleriſirt ſich dadurch, daß dem Schläfer 


beim Erwachen der Zeitpunkt des Erwachens 
und des Einſchlafens kaum auseinander zu 


liegen ſcheint, ſelbdſt wenn der Schlaf acht 


bis zehn Stunden gedauert hat. Wenn 
jemand beim Erwachen das Gefühl hat, 
lange geſchlafen zu haben, ſo hat er geträumt. 

Die Veraulaſſungen zum Träumen find 
meiſt ſtarke oder verblüffende Eindrücke, die 
wir im Laufe des Tages gehabt haben. Man 
träumt nie von Sachen, die man nicht kennt. 
Blinde z. B., die von Geburt an blind waren, 
träumen niemals, daß ſie ſehend ſeien. Wohl 
aber kommt dieſes vor bei ſolchen Blinden, 
die früher ſehend waren. Ein deutſcher Vor: 
ſteher einer Blindenanſtalt, der ſelbſt fein 
Augenlicht als Erwachſener verloren hat, ſagte 
mir eines Tages: „Ich fühle mich niemals 
glücklicher als im Traum. Ich ſehe dann 
meiſt ebenſo gut wie in jenen glücklichen 
Tagen, als ich mein Augenlicht noch beſaß. 
So wie mir geht es vielen meiner Leideus⸗ 
gefährten.“ 

Saute de Santis ſagt: „Sage mir, was 
du träumſt, und ich ſage Dir, was Du biſt.“ 
Das iſt aber mehr Phraſe als Wahrheit, 


M., in der Hickel angefragt 


e Geiſt“ ent- 
Der jugendliche Uebelthäter wurde 
dafür von dem hieſigen Schöffengericht zu einem 
Monat Gefängniß und zwei Wochen Haft verurtheilt. 


(Lolteriegewinn.) Ein 


Ebenſo gewiß 
weiß man, daß Thiere keine Eriunerung an den 
Traum beim Erwachen haben. Anders dagegen 
beim Menſchen. Das Träumen geſchieht ganz 
unwillkürlich, jedoch arbeitet das Gehirn ganz 
im Wachen. 
Das Träumen iſt ein Mittelding zwiſchen 
Der höchſte Grad des 


Lokalnachrichten. 

Sur Erinnerung, 14. Mai. 1897 Niederlage der 
Griechen bei Gribbowo. 1854 * Großffrſtin 
Wladimir von Rußland, geb, Herzogin Marie von 
Mecklenburg Schwerin. 1818 7 Barclay de Tolly 
zu Inſterburg. Ruſſiſcher Heerführer zur Zeit der 
Befreiungskriege. 1796 Erſte Schutzpockenimpfung 
durch Edward Jenner. 1752 * Albrecht Thaer in 
Celle. Begründer der rationellen Landwirthſchaft. 
1710 * Adolf Friedrich, König von Schweden, 
Herzog von Holſtein⸗Eutin. 1686 * Gabriel 
Fahrenheit zu Danzig. Verbeſſerer des Thermo⸗ 
meters. 1610 Ermordung Heinrichs IV. König 
von Frankreich durch Ravaillac. 1565 + Nikolaus 
von Amsdorf zu. Eiſenach. Ein Mitarbeiter 
Luthers. Niederlage der Veuetianer bei 
Agnadello. 1316 * Karl IV., römiſch⸗ deutscher 
Kaiſer zu Prag. 1054 7 Papſt Leo IX. 


(Die Grmäßt a 9 105 en N 
e Ermäßigung Der Fahrpreiſe 
für Schülerfahrten echrlige, Schüler) wird nach 
Verfügung des Miniſters dahin geändert, daß von 
jetzt au die Hälfte des Fahrpreiſes für die 3. 
Wagenklaſſe angerechnet wird. Schüler unter 10 
Jahren zahlen von dieſem Satz wieder die Hälfte. 
Dieſe 50 Prozent⸗Ermäßigung ſoll auch auf den 
Tarif der Rückfahrkarten dritter Klaſſe gewährt 
werden, ſodaß für Schüler⸗ oder Turufahrten der 
Kilometer hin und zurück 3 Pfg. koſtet Es wird 
natürlich vorausgeſetzt, daß Hin und Rückfahrt 
auf derſelben Strecke erfolgt und daß die Zeit⸗ 
5 der Rückfahrkarten nicht überſchritten 
werde. 

— (RFopieen von Zolldokumenten in 
Rußland.) Nachdem der deutſch⸗ruſſiſche Verein 
wiederholt Veranlaſſung hatte, bezüglich der Be⸗ 
ſtimmungen über das Verfahren bei einem Verluſt 
der Zolldokumente vorſtellig zu werden, macht 
das ruſſiſche Zolldepartement durch Zirkular vom 
5. (18.) April d. Is. Nr. 8919 den Zollämtern 
zur Nachachtung und zur Information der Handel 
treibenden die Mittheilung, daß Geſuche um Aus⸗ 
ſtellung von Beſcheinigungen über Eutrichtung der 
Zollgebühren und anderer mit dem Auslandhandel 
zuſammenhängenden Steuern des Grenzverkehrs 
in Erſatz von in Verluſt gegangenen Dokumenten 
durch die Zollämter ſelbſt von ſich aus erfüllt 
werden dürfen, ohne jedesmalige Einholung der 
Genehmigung des Departements. Bedingung iſt 
jedoch, daß dieſe Erſatzbeſcheinigungen in ihrer 
äußeren Form nicht den Originalquittungen 
gleichen, und daß im Texte der nen ausgeſtellten 
Papiere ausdrücklich hervorgehoben iſt, daß dieſe 
Beſcheinigungen nicht an Stelle der verlorenen 
Oriainalquittungen als beweiskräftige Dokumente 
eingereicht werden können zwecks Empfanges 
zurückzuzahlender mißverſtändlicherweiſe zuviel 
gezahlter Zollgebühren und anderer Steuern in 
allen den Fällen, die im Art. 159 der Regeln von 
15. (28.) Mai 1901 aufgeführt ſind. 

— (Die diesjährigen Pfingſtferien) 
werden in den höheren Lehranſtalten Weſtpreußens 
am nächſten Freitag (16. Mai) mittags bes 
giunen. Sie dauern nur wenige Tage, denn am 
Donnerstag, 22. Mai, wird der Unterricht wieder 
a eiont 550 Mädchenſchulen.) 

— (Private ere enſchulen. 
Nach einer Entſcheidung des Kultusminiſters 
dürfen auch an privaten höheren Mädchenſchulen 
nur ſolche Lehrkräfte beſchäftigt werden, welche 
für den Unterricht au dieſen Auſtalten auch formell 
befähigt ſind. 

— (Der erſte allgemeine deutſche Imker⸗ 
tag) wird am 25. bis 29. Juli d. Js. im Brauhof 
in Weimar abgehalten. Auf der mit dem Imker⸗ 
tage verbundenen Ausſtellung wird beſonders ein 
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denn die meiſten Träume ſind verworren. 
Gewiß will ich zugeben, daß gute Menſchen 
von ſauftem Gemüth keine Verbrechen im 


Traume begehen, daß ſie meiſt angenehme 


Träume haben, daß ängſtliche Menſchen, 
beſonders ängſtliche Kinder „erſchreckende 


Träume“ haben. Doch dieſe Art des Traum⸗ 
deutens iſt ebenſo unſicher wie es die Traum⸗ 
deutung gewiſſer Völker des Alterthums war. 
Gewiß find einzelne hochwichtige geſchichtliche 
Ereigniſſe durch Träumen, durch Traum⸗ 
viſionen hervorgerufen worden, aber nur 
ſelten und die Träumer waren ſchon von 
Natur aus höchſt ſenſibele oder geiſtig ſehr 
erregte Perſonen. Alle Welt kennt die 
Heldenthaten der Johanna d' Are, der Junge 
frau von Orleaus, deren Begeiſterung ſich 
dem ganzen Heere der Franzoſen mittheilte 
und Land und König rettete. Auch Mohamed 
war ein großer Träumer und wurde durch 
innere Geſichte ſo bewegt, daß dieſe Bewegung 
ſich ſeinem Volke mittheille und durch dieſes 
der halben Welt. 

Man hat in neneſter Zeit verſucht, Syſtem 
in das Träumen zu bringen. Moderne 
Gelehrte haben Zeit und Muße gefunden, die 
Träume in Kategorieen zu bringen. Dieſes 
Beginnen iſt ebenſo nutzlos wie das der 
Alten, als ſie ihre Traumbücher ſchrieben. 
Auch heute noch werden Traumbücher ges 
druckt und von vielen Menſchen mit Fleiß 
geleſen. So lauge man dieſe Traumdeutung 
als Sport oder Spielerei, als Zeitvertreib 
übt, läßt ſich wenig dagegen ſagen. Anders, 
ſchlimmer, ja verwerflich wird die Sache, 
wenn man an die Traumdeutung glaubt; 
dann hat man es mit einem Aberglauben 
zu thun, der mit recht den Gebildeten und 
Aufgeklärten zum Spott oder Mitleid dient. 
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Durch die Verhandlung konnte dem Augeklagten 
die ihm zur Laſt gelegte That nicht nachgewieſen 
werden. Es mußte deshalb auf ſeine Freiſprechung 
erkannt werden. — Die vierte Sache betraf den 
bereits mehrfach wegen Diehſtahls vorbeſtraften 
Arbeiter Franz Kuchnierkiewicz aus Culmſee. Er 
war beſchuldigt, von einem der Gutsherrſchaft 
Dreilinden gehörigen Wagen 1¼ Zentuer Stein⸗ 
kohlen entwendet zu haben Augeklagter räumte 
die That ein. Er würde zu 3 Monaten Geſängniß 
verurtheilt. 


vom Hofgärtner Schell ausgeführter Bienengarten 
einen Hauptanziehungspunkt bilden. 
—.Cadenſchluß.) Wird neben einem Schank⸗ 
geſchäft, wie es vielfach geſchieht, auch ein Kolonial- 
waarenhandel betrieben, jo genügt es nach einem 
kürzlich ergaugenen Oberlandesgerichtsurtheil nicht, 
wenn der Waarenhandel nach 9 Uhr abends that⸗ 
ſächlich nicht ausgeübt wird; vielmehr hat der 
Juhaber zur Vermeidung von Strafe den für den 
Waarenhandel beſtimmten Raum abzuſchließen, 
oder wenigſtens durch Verdecken oder Verhüllen 
der Waaren oder auf andere Weiſe Vorkehrungen 
zu treffen, welche den Waarenverkauf zu ver⸗ 
hindern geeignet ſind. 
— (Vortrag über das Skioptikon.) 
Aut Auftrage der Geſellſchaft für Verbreitung von 
olksbildung bereiſt gegenwärtig Herr Dozent 
Fürſtenberg⸗Berlin den Oſten der Monarchie, um 
Experimentalvorträge über das Skioptikon zu 
halten. Den Bemühungen des Thorner Lehrer⸗ 
vereins iſt es gelungen, die Zuſage zu erhalten, 
daß ein ſolcher Vortrag auch hier ſtattfinden wird. 
Herr Fürſteuberg wird am Mittwoch den 21. 
Mai 4 Uhr nachm, im großen Saale des Schützen⸗ 
hanſes ſprechen. Zu dem Vortrage werden auch 
die Lehrervereine der Nachbarorte eingeladen und 
iſt ein zahlreicher Beſuch von Mitgliedern derſelben 


des Präſidenten Grafen Apponhi beſchloſſen, dem] mit ungeheurer Gewalt hervor un 

Präſidenten der franzöſiſchen Republik das Bei⸗ ſchmelzflüſſigglühende ee e did 
leid der ungariſchen Nation anläßlich der Kata⸗ als Bomben und Lapillen bekannt — aus dem 
Rrobbe bon Martinique auszuſprechen. — Die Innern des Berges in die Lüfte, aus welchen ſie 
ital x niſche Kammer beſchloß einſtimmig, den oft im weiten Umkreiſe um den Berg wie Brands 
Präſi EEE nat ermächtigen, der frguzöſiſchen] geſchoſſe niederfallen und auch wie ſolche wirken. 
2 a üblich der Kataſtrophe auf Martinique] Dies iſt auch beim Mont Pele der Fall, und bei 
— mei auszuſprechen. — Bräftdent Loubet seiner zentralen Lage, ſowie bei dem verhältniß⸗ 
De a das, Pariſer Komitee zur Hilfe- mäßig geringen Flächenraume der Juſel iſt die 
550 my r, bie Opfer von St Pierre, daß er ihm furchtbare Wirkung der in enormer Menge aus⸗ 

ranks zur Verfügung ſtelle; der Kabinets⸗ geſchleuderten „Auswürflinge verſtändlich.“ 
* 


=. zeichnete ſich mit 5500 Franks in die Liſte * 
n. Der Verwalter der Juſel Dominika telegraphirt 


8 * 1 
0 nach London: Die Kataſtrophe von Martinique 
„Die am Sonntag bon St Lucia nach Newhork teilt ſich als noch ſchrecklicher geraus als ſie die 
e Kere wird, 15 der örbliche Zheil, der Inſel 8 — — mn melden, 

2 cb einen gewaltigen Lavaſtrom d neue Krater nach vielen Richtungen hin ! 
zerſtört worden. Kein Schiff kaun fich der — öffnen. Die Flüſſe find ausgetreten und weite \ 


— — .... m fkiſte der Inſel nähern. Man ſchätzt die Zahl der] Laudſtrecken an der Nordſeite der Juſel nuter 
Umgekommenen auf 200. 60 Perſonen 3 Waſſer geſetzt. In anderen Bezirken Neft ſich 


— ̃ rPTP—— —ę— 
Die Kataſtrophen in Weſtindien. Blitzſchlag ums Leben gekommen ſein. die überlebende Bevölkerung zuſammen. Es f 
Am Montag werden aus Fort de France Ein Korreſpondent des „Bnrean Laffan“, der] berrſcht foriwährend faſt völlige Dunkelheit. Ich 
folgende Einzelheiten über die Lage auf Marti⸗ſſich an Bord des von der britischen Regierung nach | glaube nicht daß Guadeloupe filr die unfägliche f 
nigne gemeldet: Die Meeresküſte vor St. Pierre St. Vincent bereits entſandten Dampfers „Wear“ Noth genügend Hilfe bieten kann ! 
und das Meer ſelbſt bis auf eine Eutferuung von | befand, kabelt nach Newhork: „Der „Wear“ verließ er frauzöſiſche Miniſter der Kolonien hat eine 
einer Meile von der Küfte find mit Schiffs⸗ St. Lucia am Donnerſtag Abend. Während der] Depeſche des Kommandanten des „Suchet“ er⸗ 
in zah Kümmern bedeckt, Boote können nur ſchwer landen. ganzen Reife waren die Flammen auf St. Vincent halten, in welcher es beißt, daß es mit Hilfe des 
ſehr erwüuſcht. . 8 Die Hitze iſt erdrückend. Die Straßen find mit ſichtbar. Nach Mitternacht gerieth der „Wear“ | dänischen Kreuzers „Valkheien“ und des „Pouyer⸗ 
6 — (Vor dem Feſte) Uuſere F Pfingſt⸗ Leichen überſät, die völlig nackt find; von den in heftige Regen von grauer Aſche, ſodaß die Mann. Auertier“ gelungen iſt, die geſammte Bevölkerung 
efinden ſich in den letzten Tagen Win en Da Hänſern ſtehen nur noch einige Mauern. Die ſchaft in Gefahr war, zu erfticken. Um 5 Uhr] pon Bourg du Precheur nach Fort de France zu 
ſeſte in äußerſt geſpaunten a ir allen au Uhr am Hoſpital zeigt auf 7 Uhr 59 Minnten. morgens erreichte der Dampfer Kingstown. Man bringen. Der Vulkan Pele jet noch immer in 
wird der Kampf gegen den 0 Beſen. Nichts lebendes zeigt dich in der Stadt, alles liegt |jab jetzt, daß ſich der Vulkan im Zustande an- | Tbätigkeit. 
ebote ſtehenden Bu und Schenereimer find] Uu Trümmern. Aſchewolken verdunkeln den |danernder Eruption befand. Unaufhörlich erſcholl Die Mehrzahl der Maunfehare-des in Santa f 
iſchtuch, Seife, en der Dans frau, 0 Horizont, andauernd iſt unterirdiſches Rollen zu fürchterlicher Donner, und gabelförmige Blitze Lucia eingetroffenen Dampfers „Noddam, Die bei 
letzt die Arden en energisch zn Feld velche hören. Mehrere Sladttheile find vollſtäudig in] zuckten ohne Unterlaß über die Stätte der Ver⸗ der Kataſtrophe von Martinique zumtheil er⸗ 
egen alle Un: Er 55 dies in io eutſchlede 1 5 rauchende Aſchehanfen verwandelt. Die Keller der wüflung. Die Zahl der Blitzſchläge belief ſich auf ktrunken it und zumtheil ſchwere Braudwunden 
auchmal geht Strapazen nit wöhnt eiſe Bank von Martinique ſind unverfehrt geblieben, 60 bis 100 in der Miunte. Kingstown, das zwölf] davontrug, waren Deutſche die in Hamburg an 
daß 4 20 9 — zum feste ſich . her e gute] die Werthpapiere n. ſ. w. im Betrage von zwei | engliiche Meilen von dem Vulkan entfernt liegt, Bord gegangen waren. 
nn arte a W 5 a lich Millionen, die ſich dort befanden, ſind nach Fort war am Dounerſtag drei Zoll hoch mit Aſche und 
ſchon seit Wochen auf das ſchöne Feit En 1 5 de France gebracht worden. Nach den Gewölben. Steinen bedeckt; das Thal des Vulkaus bildete 
darf dich subanfe im Krankenzimmer uber un wo ſich der öffentliche Schatz und die Depots der zu dieſer Zeit einen drei engliſche Meilen breiten 
a Soll, der oft a r Ar 5 ai Großkauflente befanden, wird noch geſucht. Der] See. Der Ausbruch wurde zuerſt am Montag be⸗ 
den ern Pane n Senicht 1 Kommandant des Kreuzers „Suchet! bat die obachtet, als große Waſſermaſſen emporſchoſſen. 
P ranen, de Stadt und Umgegend durchforſcht und berichtet,. Die Bevölkerung in der nächſten Umgebung des 
eit iſt dann natürlich a n er daß ſich im nördlichen Theile der Juſel große Vulkans floh. Seither ertönt das Donnern unauf⸗ 
a amt kaun kei ed : ir ſein. Das Spalten gebildet haben, daß das ganze Gelände hörlich weiter. Die Lavaſtröme machen es unmög⸗ 
beſte ist wenn I" Bu endlich . md ſich in Bewegung befindet und daß ſich plötzlich lich, nach Norden zu eine Linie zu überjchreiten, 
werden sol A ums 12 . ſpät an Aeue Thäler bilden. Glücklicherweiſe iſt dieſer die Chateau Belair und Georgetown verbindet. 
damit ihr die Mühe icht allanfehr über den 5 18 Theil der Inſel ganz von der Bevölkerung ge⸗] Wo vorher ein Thal war, ſieht man jetzt einen 
kommt und ſick 5 icht alles auf die letzten Da räumt. Viele Familien, die Beſitzthum in St. rieſigen Hügel. Der ganze nördliche Theil von 
end 4 u ku Re nt Regel Pierre hatten, ſind ruinirt. Die Verbindungen] St. Vincent ſteht im Rauch. 50 Menschen wurden, 
nicht chli mit dem Schub, d zer Regel] mit Guadeloupe, St. Vincent. Santa Lucia, Gra⸗ wie berichtet wird, bei dem Verſuche, ſich zu retten, 
An — ba lt darf ſich garn cht fobiel ame nada, selben und Barbados find vollſtändig vom Blitze erſchlagen. Am Dienſtag und Mitt⸗ 
Eugen, daß deswegen gleich die ganze Wirth⸗ 55 — en ar —. 
ſchaft aus den Fugen geriſſen werden muß. Für] Fort ir France gebracht worden Viele Ein⸗ 
den harmloſen und friedlichen Familienvater giebt Martini i 
28 nichts ſchrecklicheres, als die Reinemacherei wohner von Martinique verlaſſen die Juſel und 
Ruhelos irrt er umher, ſeine gemüthliche Sopha⸗ Be Sranteeih mic 8 
ze ift abſolnt nicht zugänglich, von den Fenſtern Aus St Lucia wird telearaphirt: Als man 


und die Gardinen herabgenommen, und das ſonſtfſchließli i er 

f [ f r ich in die Stadt St. Pierre eindringen 
age aud anheimelnde Wohnzimmer konnte, fand man dreitanſend verkohlte Leichname 
a sten Tage vor Pfiugſten ein Bild der an der Stätte, wo früher die Kathedrale geſtanden 
Hund ung und Verwüſtung. Da iſt es kein] hatte. Alle Todten ſcheinen zuerſt erſtickt und 
en wenn ſich das Oberhaupt der Familie dann verbrannt zu fein. Einige Leichname ſah 
ſchlangeft ius Freie flüchtet oder in eine Kneipe] man noch in betender Stellung. In der ganzen 
5 9 55 und ſich dort beim Glaſe Gerſtenſaft] Stadt war von den Bewohnern niemand mehr am 
röſtet. Nun, hoffen wir, daß unſere Hausfrauen] Leben. Die Szenen, die ſich bel Erkennen der 
unſern gut gemeinten Rath beherzigen und ſich Leichen durch Angehörige abſpielten, waren herz⸗ 
und den Ihrigen die Tage vor dem Feſte nicht zerreißend. Falls nicht eine Maſſeuverbrennung 


zur Laſt machen! 
— (Im „Tivoli“ werden, ſobald etwas ne wird, droht eine 


wärmeres Wetter eintritt, aujedem Mittwoch Abend Der franzöſiſche Marineminiſter erhielt vom 
von 8 Uhr ab Gartenkonzerke ſtattfinden, die von Kommandauten des Kreuzers „Suchet“ ein Kabel ⸗ 


der Kapelle des 176. Infanterieregiments unter tele ; itthei 9 
i gramm, in welchem derſelbe mittheilt, er habe 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Borrmann aus⸗ ſich am Sonnabend mit einer Abtheilung Marine⸗ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— nennen nn nn nennen nm m } 
Amtliche 8 Danziger Produkten⸗ 

rſe 


vom Montag den 12. Mai 1902, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inland. hochbunt und weiß 777 Gr. 183 Mk. 

inländ. roth 745—772 Gr. 172—175 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 708 Gr. 108 Mt. un, 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 674 Gr. 126 Mk. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 133 Mk. 8 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inläud 
135—161 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 4,70— 4.95 Mk. 
Roggen⸗ 4,77½—4,78½ Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: feſt. 
Rendement 88° Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 6,17½ Mk. inkl. Sack Geld. 

Hamburg, 12. Mai. Rüböl ruhig, loko 55 
— Kaffee 50 Umſatz 3000 Sack. — Petroleum 
1155 Staudard white loko 6,70. — Wetter: 

u. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 13. Mai. 


Benennung 


der 4. Kompagnie Artillerieregiments Nr. 11 
wegen Betruges zu verantworten. Derſelbe war 
vom 1. Juli 1900 bis zum 21. Jaunar 1902 bei 


ſei ihm wegen des gewaltigen Aſchenregens nicht 


efüget, werden, Kommerkarten à 3 Mk. und] ſoldaten nach der Stadt St. Pierre begeben. Die . ; | 
— Mk. ſind ſchon jetzt im „Tivoli“ e „DiiNe een 5 e 100 Kilo 5 9 15 
Es IE 2 unter welchem die Opfer begraben ſeien. abe 8 
Vor dem Kriegs gericht) hatte ſich einen Theil der Bevölkerung von Bourg de 8 > 42918 
am Sonnabend der Kanonier Otto Albrecht von Precheur nach Fort de France gebracht, aber es £ 


möglich geweſen, den nördlichen Theil 0 gen: r dien 


Ber. 1 

Sfroh (Mick)! 

Heu 5 

roh · g 


2 2 „ „ „ „„ „ „ „ 


96962 2 „„ 2 28 „„ „46 


2 40 
BR 40 
a „ 161—} 7150 
5 k Kartoffeln „ Iso. Kit 1 10 11 80 
ern Hauptmann H. Burſche. Während dieſer i 12 : a .. ilo 
et Dat er en oem ale a en n ee ei 1 der Bra er Anblick, die Eruptionen ſeien noch ſehr er mogen ! 2 1 
manın H. bei Ge slenten Waaren ent- 1 22 ER Ta 
nommen, dieſelben anſchreiben laſſen und für ſich ee ene ere fed die akatzohhe Brot.» „ . Bäßilel— 1800 | — 
Faden as wurde wegen Betruges in bier| über St. Pierre doch nicht ganz blößlich herein: or vun den en Ian 1 1 
it berelts n ee — — gebrochen. Schon eine ganze Woche lang war ein S en l 
Muang 5 en Betruges nüt 14 Zonen Ge⸗ dn An Done 18 Aus 785 Schweine 157 RER ä 1 au 1 20 
änguiß beſtraft. — Zweitens 1 n 5 ammelfleiſc h 9 — 
Musketier David Krüger von 8 en > zu Dan) bie auch pon den benachbarten Juſeln Seräncherter Speck. I 
Beats a Diebſtahls verhandelt! ſi bar it, fiegen immer ſtärkere Rauchwolken Schmalsss. - 1717013120 
brand, daß er verſucht bat. den nalen md — ir die De beitngſti en Eier ... . schock 2 20 280 
ene Derieten. | oherte, 218 au Mittwoch glaubte men Abe np 2 ee Are 
Bates De Sad bett um Die tan ng 10, „Daß NE ie au Befeten ji. Su dale: : :: ef 
dieſen Punkt auszudehnen. e Be ts ee — * 12 {m vollem Satie 11 
— Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung] ſtrophe. um Mittwoch gegen Abende erfolate eine N „ „ 80 1120 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Engel. Als] furchtbare Detonation. Am Fuß des Berges ent⸗ arauſchen » » » E 
Beiſitzer fungirten die Herren Laudrichter Scharmer, | Hand eine tiefe Spalte um 2 dieſer quoll ein 15 —. „„ 44140 a 50 
Landrichter Erdmann, Amtsrichter Dr. Rasmuſſen Rieſenſtrom — . be de beiden Fabriken 8, Der Profeſſor der Geologte an der Grazer . " au 1 = 
und Gerichtsaſſeſſor Jeep. Die Staatsanwalt⸗ der ſich fo ſchnell um icht au deuten war, , Keim Bee Barbinen. 0.50. | = [001-170 
aft bertvat Herr Staatsanwalt Wefiel, Gerichts ⸗ daß ich hu die Erdgeſchoſſe Bien höher und böber eh 1 1 Weſßſiſche 5 — 5 — 
ur Verbanblng Manden 4 Guchen ae Qu ber und überbeitte {hliehlic die ganzen Gebäude mit e en 
erſten batte ſich die Reſtaurateurfrau Hermine ihrem lebenden Juhalt. Ueber 200 Men 1 Petroleum „„ ee — ei 
Mysskier aus Culm wegen Kuppelei zu berante fanden da ihr ſchreckliches Ende. Die W ure DREI 
worten. Die Verhandlung fand unter Ausſchluß verſchont. Der Schlamm wälzte ſich ihr au Her Markt war mit allem ziemlich beſchickt. 


in Meer. Die erſchreckten Bewohner zuchten Zu⸗ O 
Alt auf den im Hafen liegenden Schiffen; Ache 
üchteten in die Berge. Es fing alsdaun — 
zu regnen au, und die wenigen Geretteten f 
geg e e e 
geſtoßenen Boot, über Haufen e 
np he 74.7 BE ſchreckliches eng 
on dem durchlebten zu erzählen. 

Ein Telegramm des Adminiſtrators der eng 


der Oeffentlichkeit ſtatt. Die Angeklagte, welche 
bereits wegen eines gleichen Vergehens mit2 Wochen 
vorbeſtraft iſt, wurde zu 6 Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Die Anklage in der zweiten Sache 
richtete ſich gegen den Käthnerſohn Emil Redmann 
aus Piwuftz und hatte das Vergehen des Dieb⸗ 
Ra hs zum Gegenſtande. Redmann war geſtändig, 
er Beſitzerfran Sommerfeld zu Piwniß in der 
Nacht zum 1. März d. Js. 6 Tauben aus einem 
Stalle geſtohlen zu haben. Er wurde mit 5 Tagen 
Gefäugniß beſtraft. — Gegen die Anklage des ver⸗ 
ſuchten ſchweren Diebſtahls hatte ſich in der 
nächſtfolgenden Sache der Arbeiter Franz Bud⸗ 
zinski aus Culm zu vertheidigen. In dem Erd- 
geſchoß des Kaufmann Blaſchke'ſchen Hauſes zu 
Culm betreibt der Höfer Dalkiewicz ein Schauf- 
geſchäft. Am Abeud des 4. Jannar d. Js. erſchien 
der Augeklagte im Dalkiewicz'ſchen Lokale, ver⸗ 
ehrte dortſelbſt für 10 Pf. Schnaps und machte 
ch dann in verdächtiger Weiſe an dem Blaſchke⸗ 


Es koſteten: Zwiebeln 25—30 Pf. p. Kilo, Sellerie 
10-15 Pf. pro Kuolle, Meerrettig 10—25 Pf. p. 
Stange, Peterſilie — Pf. p. Bad, Spinat 15-85 
Pf. pro Pfund, Kohlrabi — Pf. p. Mdl., Blumen⸗ 
kohl ——— Pf. p. Kopf, Wirſingkohl —.—— Pf. v. 
Kopf, Rettig pro 2 Stück — Pf. Weißkohl ——.— 
Pf. p. Kopf. Rothkohl ——.— Bi. v. Kopf, Mohr⸗ 
rüben 20-30 Pf. p. Kilo, Aepfel — Bi. p. 
Pfd., Apfelſinen 60—1.20 Pf. pro Dizd. Gäuſe 
2,80—4,00 


kanischen Kraft bereits vorüber find. In anderen Mk. pro Stück, Euten 3,50 I 4,50 


Fällen 1 allerdings ſolche Reihenvulkane eine 


5—7 Pf. pro Bund. Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund. 


denten Lonbet ein Telegramm ass 3 — es Pf. pro Kopf. Morcheln 20—25 Pf. 
aiſerin 4 8 


— 


2 ” 0 7 * k⸗ = > . = — 
welche die furchtbare Kataſtrophe in ganz Fran = get Schnu f 1 


1755 a auf eb an 2 1 — or - i 6 . 
— Der ſchwe e Geſandte über m 
A : Sonu.⸗Aufgang 4.15 Uhr. 
. Sonn.⸗Uunterg. 115 15 


Mond⸗Aufgang 11.18 U 
Mond⸗Unterg. 12.45 


endlich überwunden, ſo brechen die vom Drucke 
befreiten ansdehnſam flüſſigen Eruptionsprodukte 


Mira, 


Roman N 
von H. von Schreibershofen. 
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„Und welchen Zufällen kann ein Blatt Papier 
ausgeſetzt ent Sieh’ dieſen Brief zum Beiſpiel! 
Ein offenes Wort hätte jedes Mißverſtändniß ſchnell 

ejeitigt, und — kein, Verbrecher darf ungehört 
a werden —" Sobittens Stimme ſtockte, 
— läſſe bedeckte ſein Seht er rang nach 

them, fiel in den Seſſel zurück und ein heftiger 
8 von Herzkrampf machte dem Gejpräch ein 
nde. 

Eiue ſchwere Leidenszeit folgte, Mira hatte 
Muße, über das von ihm 5 nachzudenken. 
Sie vertiefte ſich in die Erinnerungen aus der Zeit 
ihrer Ehe mit dem Grafen Saldow, und die 
Frage, ob ſie in der That anders hätte handeln 
müſſen, wollte nicht wieder ſchweigen. 

„Sie ſind in den beſten Händen, Baron,“ 
ſagte Doktor Gornell eines Tages, nachdem Mira 
abberufen war und die beiden Herren allein ge⸗ 
blieben. „Es iſt ein Arzt an der Baronin ver⸗ 
oren gegangen.“ 

„Sie haben Recht Doktor, doch at fie auch 
eine ſehr günſtige Gelegenheit, ihre Fähigkeiten 
hier auszubilden,“ meinte Sobitten lächelnd. 

Der Arzt traf Mira im Hauſe, als er wieder 

uhr. „Ich gratulire, Frau Baronin! Sie 

aben Ihren Gemahl ſehr gut herausgepflegt. Ein 
eneidenswerthes Geſchick zur Krankenpflege! — 

Und was man kann, thut man auch gern, nicht wahr? 
an übt gern aus, was einem gelingft“ 

Mira jah ihm nach. 

Nicht lange, ſo war ſie nicht nur die Be⸗ 
leiterin und der Beiſtand Sobittens auf ſeinen 

amaritergängen, ſedem ſie leitete und ordnete 
auch an. Und mit jedem Tag bewupzderte er freu⸗ 
diger ihr ee a Talent, mik Kranken und 
Bedürftigen jeder Art zu verkehren, freute ſich ihres 
praktiſchen, raſchen Blickes und ihrer richtigen, 
tüchtigen, immer zarten und eingehenden Manier, 
das Nothwendige zu beſtimmen, das Wünſchens⸗ 
werthe 5 Mehr und SE trat er in 
den Hintergrund — oder war es ein Beweis jeiner 
abnehmenden Kräfte. 

Sobitten hatte auf Miras Drängen an den 
Prediger der evan ne en Gemeinde in San Remo 
1 Eſthers Adreſſe geſchickt und ge⸗ 

en, Nachforſchungen anzuſtellen. Jede, auch bie 
anſcheinend unbedeutendſte Notiz über die Dame 
und ihre Tochter ſei ihnen wichtig, da die Baronin 
Sobitten die Abſicht habe, auf jede nur mögliche 
Weiſe helfend einzugreifen. 

Seine 8 en wurden ſchwer getäuſcht. 

Der Geiſt Ihe } rieb, die Straße, das Haus, 
die ganze Stadtgegend ſei wenig zu empfehlen, man 
vermeide fie am liebſten. Die Herrſchaften meinten 
es vermuthlich ſehr gut und freundlich, doch ſei 
wohl zu bedenken, welche ſehr zweifelhaften Ele⸗ 
mente ſich an der Riviera nen; Man 
habe die * der Frau Baronin wohl 
Hark mißbraucht. Vorſicht ſei jedenfalls entſchieden 
anzurathen, beſonders in dieſem Falle. 

Hatte aber der Geiftliche Recht in feinen Anden- 
tungen, ſo war eine helfende, rettende Hand mehr 
und in anderer Weiſe angebracht, als Sobitten bis⸗ 
ger gedacht. Und feine Anficht ward auch die 

ciras, die ſich gelobte, in einer Zeit, die noch 
einmal eintreten mußte, ſelbſt an Ort und Stelle 
zu verſuchen, die Tochter des Hauſes Saldow 
wiederzufinden, nach der ſich beim erſten Blick auf 
ihr ſchönes Bild ihr Herz geſehnt hatte. 

Friedlich ſtill, ohne jeden Schmerz entſchlief 

obitten eines Tages, während Mira ihm die 
Worte ewigen Lebens aus dem heiligſten aller 

ücher vorlas. 

Ihr Schmerz war tief, aber ohne Bitterkeit. 
Sie hatte in der Hut ihres treuen, väterlichen 
Freundes ein ruhiges, wal lück genoſſen. 

Mira empfand den vollen Segen dieſer ruhigen, 
er dahingleitenden Jahre, die fie zu einer den⸗ 
enden, feſt in ſich ruhenden Frau gemacht hatten. 

Sobitten hatte reichlich für fie geſorgt, fie 
gebot über bedeutende Mittel. Doch das Höchſte, 
das 1 een lag tief in ihrem Herzen vergraben, 

on heißem, unausſprechlichem Dank erfüllt 


war für den, der i rer 5 1 — 
Berather geivefen. hrer Unerfahrenheit Führer und 
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Im Nordweſten Berlins, in einem der großen 
wielſtöckigen Häuſer, wollte die Glocke Fre 
3 einem ſchönen Sommermorgen garnicht 
Kent uhe kommen. Es nahte die Sprechſtunde des 

ihmten Arztes, Geheimrath von Schärtner. Er 
bb in ſeinem a; umer, eine hagere etwas ge- 
gte Geſtalt, das feine, geiſtvolle Geſicht mit den 
ſcharſen, klugen Augen einer jungen Dame zuge: 
wendet, die auf einem Seſſel vor ihm Plat ge⸗ 
re Bei BR 15 
einfachen, arz u en 
wende von 5 — 2 2 — 
55 verhüllenden Schleier, der die krauſen braunen 


Soden Miras zeigte, fo ſaß die Baronin Sobitten 


vor ihm und wartete auf feine Fragen. f 
Ihrer Rein alter Freund aus Riga ſchreibt mir von 
Shrer Abficht, bier in Berlin ein a 
gründen und zu leiten, gnädige Frau. Sie 
* um meinen Rath und Beiſtand dazu und um 
Re mpfehlung einer em Hilfskraft. Gut. 
— möchte nur vor Allem betonen, daß es eine 
Lied andere Sache 4 theure Angehörige zu pflegen, 
nen emde, die einem nichts angehen und bei 
drücke ec Ei angenehme, re Ein- 
; e 85 in di 
Ran faite und warb qulcht, ea Me Be 
Ungepulk 528 Kopf neigte, ohne etwas zu ſagen, 


„Haben Sie im Ernſt die 


m u 5 
Sibebolten Leben zu widinen, und w 4 Sie bag 


ſich vornehmen ?“ 


18 glaube, ich weiß es, die Abſicht ſteht bei 
e Al 


„Dann wollen wir die Sache einmal näher 
ins Auge faſſen.“ Und nun folgten fich feine 
Fragen Schlag auf Schlag. 5 

Miras kürze, einfache, gerade auf das Ziel 
losgehende Antworten gefielen ihm. Sie ſchien zu 
wiſſen, was ſie wollte, zu Schärtners beſonderer 
Ueberraſchung, ſowie ſie ſich auch klar über die 
an ſie zu ſtellenden Anſprüche war. Daß ſie den 
letzteren genügen konnte, hatte er bald herausge⸗ 
funden, und er erkannte mit Freude ihren geſun⸗ 
den, ee Verſtand und ihr warmes Herz 
bei großer Beſcheidenheit. 

Nach einigen weiteren Worten ſagte er: „Es 
iſt vielleicht am beſten, ich ſtelle Ihnen gleich den 
jungen Arzt vor, der mit der ſpeziellen Leitung und 
“ig Ihres Geneſungsheims denn g 


mir 


werden könnte. Sollte er zufällig ſchon da ſein, 
er iſt gewöhnlich um dieſe Zeit anweſend — Himmel, 
es iſt auch höchſte Zeit für mich! Ich ſchicke ihn 
her. Bitte, entſchuldigen Sie mich jetzt!“ Und der 
viel beſchäftigte Arzt eilte in den Raum, wo die 
Hülfsbedürftigen ſeinen Rath und Beſcheid entgegen⸗ 
nahmen, indeß Mira einem jungen Manne gegen- 
überſtand, der ſich ſelbſt vorſtellte. 

Doktor Kernhoff —“ f 

ch bin die Baronin Sobitten —“ Und dann 
erſchrak Mira und ſah ihn athemlos an. Doch er 
hatte ſie wohl längſt vergeſſen. Aber dann ärgerte 
ſie ſich, das mußte ſie doch erwarten. Die Möglich⸗ 
keit, frühere Bekannte wiederzufinden, lag doch nahe. 
Doch warum ſich davor fürchten! Sie konnte Jedem 
frei ins Auge ſehen; es war nur noch ein letzter 
Reſt jener Furcht, vor der Sobitten fie gewarnt hatte. 

Hatte ſie ſich ſo verändert, daß Doktor Kern⸗ 

off ſie nicht wiedererkannte? Verändert und vor 
em entwickelt! In ihrem Auge leuchtete ein 

anderer Ausdruck, ſie war nicht mehr das unreife, 

junge Weib, die kindliche Frau von ehedem. 

Wohl war ihr die Erinnerung an ihr verlorenes 
Liebesglück heilig, doch ſie hatte gelernt, das Men⸗ 
ſchenherz könne nicht allein auf dem flüchtigen Glücke 
vorüberrauſchender Leidenſchaft ruhen. Es gab 
Beſſeres, Höheres; die edelſten Freuden, die höchſte, 
dauernde Befriedigung findet der Menſch auf an⸗ 
derem Gebiete — in fruchtbringender Arbeit, die 
fg über die gewöhnliche, nur die Stunden hintän⸗ 
elnde Beſchäftigung erhebt. 

Und Arbeit fand Mira. In den hellen, 
luftigen Zimmern eines Gartenhauſes im Weſten 
der großen Stadt, unter ſchattigen Bäumen ſam⸗ 
melten ſich ſehr bald Kranke und Geneſende. Das 
kleinſte Stübchen diente Mira als Wohnzimmer und 
. einfache, ſchmuckloſe Ausſtattung zeigte, daß 
ihr e 8 nicht mehr der eigenen Person galt. 

Das Vorurtheil des Geheimraths gegen die 
junge, re unn Dame ſchwand mit jedem Tage 
Br hre anmuthige Perſönlichkeit, ihre Beſchei⸗ 
denheit bei Kenntniſſen, deren Umfang ſie ſelbſt 
unterſchätzte, ihre zielbewußte Ruhe und vor Allem 
1 völlige Hingabe an die einmal übernommenen 

flichten bezauberten den ſcharfblickenden Arzt. 

Doktor Kernhoff war ihr Beiſtand und Rat 
geber, und ſchon hatte er ihr den Gedanken nahe 
gele , ſich nach einer Hülfe umzuſehen, da ſie den 
an ſie geſtellten Anſprüchen kaum n allein zu 
genügen vermochte. 

er Gegenſatz zwiſchen dem 
Eſenhof und der ünruhigen, haſtenden Stadt war 
Anfangs für Frau von Sobitten faſt überwältigend. 
Doch empfand fie zugleich das Anregende des viel- 
ſeitigen Verkehrs, des von allen Seiten hervor⸗ 
drängenden Neuen — ihre Pläne gewannen von 
ſelbſt immer greifbarere — ihr Geiſt fühlte 
ſich fo friſch und leiſtungsfähig, ihr Gemüth fo klar 
und heiter wie noch nie. 
24. 
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ein köſtlicher Sommermorgen; die Fr 


Es war 
Nacht hatte Gewitter und Regen gebracht. 

Erft gegen Mittag konnte Mira ihren gewohn- 
ten Spaziergang machen. 

Sie hatte ihn ziemlich weit ausgedehnt, als ſie 
ganz plötzlich von einem Gewitterſchauer überraſcht 
wurde. Im Umſehen ſtand das Waſſer auf den 
Straßen, und Mira ſuchte ſchnell Schutz in einem 


„An der Hauswand hing das Schild einer 
pn die im Haufe wohnte. Ohne ſich lange 
3 


Hausflur. 


eſinnen, ſtieg Mira die Treppe hinauf. Auf ih 


der dritten Treppe blieb ſie ſtehen, um Athem zu 
ſchöpfen. Ein junges Mädchen, das 72 — ihr 
ergegangen war, lief jetzt an ihr vorüber, kehrte 
aber auf der nächſten halben Treppe wieder um. 
Eine ſchlanke Geſtalt, der ſtolz getragene Kopf voll 
blonden Haares. 

„Ich bitte um Entſchuldigung, aber — die 
Treppen ſind ſehr ſteil — kann ich Ihnen vielleicht 
behülflich ſein? Ich könnte auch eine Beſtellung 
ausrichten oder etwas abgeben —“ Große, ernſte, 
graue Augen ſahen Mira an, ein reizendes Lächeln 
theilte die rothen Lippen und ließ die weißen Zähne 
ſehen, doch war das Geſicht mager, die Züge etwas 


arf. 
Ungemein ſympathiſch berührt, dankte Mira mit 
einigen freundlichen Worten. „Ich regnete ein 
und dachte mein unfreiwilliges Warten zu be⸗ 
nutzen, da ich unten in dem Hausflur eine Nä⸗ 
herin angekündigt las. Ich bedarf gerade einer —“ 
„O, das kann ich ganz gut beſorgen, i 
wohne bei der 50 Soll Sie zu Ihnen kommen?“ 
Es ſiel Mira jetzt erſt auf, daß das junge 
Mädchen eine für hier ungewöhnliche Aussprache 
hatte, als ſei ihr das Deutſche fremd oder an⸗ 
4 Ihr war, als müſſe fie dieſes volle Haar, 
ieſe glänzenden Augen unter den feinen, dunklen 
Brauen, dies edle, ſchöne Geſicht ſchon geſehen haben. 
Doch vergeblich beſann ſie ſich darauf. Sie nahm 
das freundliche Anerbieten der Fremden dankend 
an, nannte ihre Adreſſe und ſtieg langſam, in Ge⸗ 
danken verloren, wieder hinab. 
Anderen Tages kam die Näherin, eine ältere 
u, die auf Befragen die Zeit nannte, wann das 
r anzutreffen ſei. Sie verdiene ihr Geld 
mit Unterrichtgeben, was allerdings nicht viel ein⸗ 


Pane Landfike | 


bringe. Darum wohl weine 10 heimlich viel und 
deine im Ganzen ſehr bedrü ; 

„Hat fie Bekannte oder Freunde hier?“ fragte 
Mira, was die Frau aber verneinte. BER 

Erſt nach mehreren Tagen war es Mira möglich 
ihren ſofort gefaßten Vorſatz auszuführen und das 
junge Mädchen aufzuſuchen. Eine alleinſtehende, 
junge Dame, die für ihre Exiſtenz kämpfte, — 
das berührte ſie von vornherein ſympathiſch. 

Den Aeußerungen der alten Näherin ent⸗ 
prechend, fand ſie jene über ihren Büchern. Sie 
ſprang auf und empfing die Fremde mit ungeheuchel 
ter Freude. Dabei ſuchte ſie unauffällig die Thrä⸗ 
nen wegzuwiſchen, die ſie heimlich geweint hatte. 

Nun war Miras Theilnahme für dieſe Unbe⸗ 
kannte erſt vollends erwacht, wie immer da, wo es 
zu tröſten, zu helfenund zu heilen galt, und in 
ihrer gewohnten Art fragte ſie frei und offen nach 
Allem, was ſie zu wiſſen wünſchte. 

Jene hatte geweint, weil fie jo weit von ihrer 
Mutter getrennt war und weil bei aller Thätigkeit 
als Sprach⸗ und Muſiklehrerin nicht mehr als das 
tägliche Brot zu verdienen vermochte. 

„Und wo wohnt denn Ihre Mutter? fragte 

ra. 
„In San Remo,“ lautete die Antwort. 

„In San Remo?“ fragte Mira erſtaunt. „Das 
kenne ich ja. Wo wohnten Sie dort?“ 

Etwas verſchämt nannte die Andere eine obſkure 
Straße, die außerdem in üblem Rufe ſtand. 

„Wir waren ſehr arm,“ fügte ſie erklärend 
hinzu, „und konnten nicht wähleriſch ſein in der 
Wohnung; es war ein ſehr geringes Unterkommen. 
Aber wir waren doch wenigſtens zuſammen.“ Sie 
brach wieder in Thränen aus. „Wüßte meine 
Mutter, was ich alles durchzumachen gehabt habe, 
ſo allein, ohne irgend einen Menſchen, der mir 
rathen und helfen konnte! Es ward ihr ſchwer 
genug, mich allein ziehen zu laſſen.“ 

„Aber warum ging ſie nicht mit Ihnen? Wie 
war es ihr möglich, ein ſo junges Mädchen allein 
in die Welt —“ 

„Wir waren zu arm,“ ſagte die Gefragte ein- 
fach. „Als wir hörten, die Fürſtin Uſoff ſuche ein 
junges Mädchen als Reiſebegleiterin —“ a 

„Die Fürſtin Uſoff?“ ſtaunte Mira. „In 
deren Begleitung kamen Sie hierher? Und blieben 
Sie lange bei der Fürſtin?“ 

Das ugs Mädchen ſchüttelte den Kopf. „Ich 
wollte, ich hätte die Stellung nicht angenommen, 
aber der Wunſch, mich zu bethätigen und Geld zu 
verdienen trieb mich hinaus. Ich bildete mir ein, 
bald etwas zu erreichen und in der Lage ſein zu 
können, meine Mutter zu unterſtützen. Wie ſchwer 
und ausſichtslos das iſt, habe ich erſt hier kennen 
gelernt — und hatte doch auch die Mittel nicht, um 
zu ihr zurück zu Hebe gen N 

Mera hatte den a Schwierigkeiten, ja den 
Schreckniſſen pekuniärer Noth noch nie jo gegenüber⸗ 
geſtanden. Daß gebildete Menſchen, vielleicht früher 
an Wohlleben gewöhnt, gezwungen waren, Noth- 
wendiges, Wichtiges zu unterlaſſen, daß eine Mutter 
ihr Kind in unbekannte, unklare Verhältniſſe hin⸗ 
ausſchickte, daß eine Tochter, um der Mutter bei⸗ 
zuſtehen, Gefa ren entgegenging, die ſie ſelbſt kaum 
in ihrer vollen Schwere ahnte, packte ſie mit Ent⸗ 
ſetzen und innerem Beben. Sie begrilf das Dan⸗ 
kenswerthe, wohlhabend zu ſein, zugleich aber auch 
die dadurch auferlegten Pflichten. „Var die Fürſtin 
nicht 2 gegen Sie?“ fragte fie nach einer Weile. 

erlegen zögerte das junge Mädchen mit der 
Antwort und meinte endlich befangen, fie wiſſe 


nicht, ob ſie recht thue, von den Verhältniſſen der 


Dame zu ſprechen. Auf Miras beruhigende Ver⸗ 
ſicherung ſagte ſie leiſe: „Es verkehrte in ihrem 
Hauſe ein Be der mir ſehr nachſtellte, darum 
verließ ich ſie ganz plötzlich. Leider hat dieſer Herr 
auch meine jetzige — ausfindig gemacht und 
och An nue I en itteln, mir feine 

1 n nter ung a 

„Sein Name?“ rn Mira. = ae) 
Por. Wilde * cht ich doch! 
„Von Wilcke — dacht' och! 
Schändliche.“ 5 

„Sie kennen ihn?“ 

„So gut, daß ich nur noch den einen Wunſch 
hege, Sie vor ihm zu beſchützen. Kommen Sie 
zu mir! Sie EN: meine Beratherin und Helferin 
jein in allen Dingen, für welche ihre erworbenen 
Kenntniſſe ausreichen. Sie ſollen bei mir ſicher vor 


0 iras be⸗ 
ruhigende Verſicherung. 

„ Dornſtedt,“ ſagte das junge Mädchen be⸗ 
richtigend. „Chriſtine Dornſtedt. Gi entlich Eſther 
Chriſtine, doch heißt meine Mutter ther und ſo rief 
man mich Chriſtine!“ 

Das Blut ſchoß in Miras Wangen. „Dornſtedt? 
Und nannte ſich Ihr Vater nicht früher Bardoni?“ 
Sie ſtieß es in Haſt hervor, faſt wider Willen. 

„Er war Schaufpieler. Sahen Sie ihn auf der 
Bühne?“ 

„Nein, aber i 
beſſer — näher a 


O, der 


ihm ſein, Fräulein Dörnberg,“ war 


kenne ihn und ich kenne Sie, 
Sie ſelbſt ahnen. 
ſtine — Eſthers Tochter. 2 

Dieſe zufällige Entdeckung packte Mira mit un ⸗ 
bezwinglicher Gewalt. Zufall? Nein, Fügung! Jetzt 
wußte ſie, was ſie in Chriſtinens Antlitz ſo gefeſſelt 
und angezogen. Es war die Aehnlichkeit mit dem 
Jugendbilde ihrer Mutter Eſther. Sie ergriff Chriſtinens 
Hand und ſtudirte ihre Züge., Ja, ich kannte Ihre 
Eltern dem Namen nach. Bitte, etrachten Sie 
mich als eine alte Freundin, ſeine Verwandte, die 
— 8 ich bin ſehr, ſehr glücklich! Ich freue mich 
mehr, als ich ſagen kann.“ In r al Augen ſchimmert 
es feucht. „Sie ſollen mir mehr als eine Helferin, 
eine Freunbin — ja, und wenn Sie wollen, eine 
Schnee lite ih Sie das?“ 

riſtine wollte ihrem Danke Worte geben 

doch Mira unterbrach ſie ſchnell. „Es iſt eine chuld, 
die ich abtrage — nicht die meine“, fügte ſie au 
Chriſtinens verwunderten Blick ſchnell hinzu. „Es 
ift die Schuld Anderer, aber ich will fie tilgen.! 

Mira ſchwieg über das, was ſie im Grunde ihres 
Herzens für immer mit Chriſtine und ihrer Mutter 
verband. Sie konnte nicht darüber ſprechen, es mußte 
ihr Geheimniß bleiben. 


A .— 


„Wohnt Ihre Mutter noch in San Remo?“ 
fragte ſie dann. 

„Nein, ſie iſt nach Taggia gezogen. San 
Remo war viel zu theuer für uns, und Mama 
hätte dort nicht exiſtiren können, denn — ach Gott, 
ich habe ihr ja noch immer nichts geſchickt und hoffte 
doch ſo beſtimmt darauf!“ Chriſtine brach in bittere 
Thränen 1 ih Die 5 * he es 

offnungen ihres jungen Herzens überfiel fie au 
alle, mit niederſchmetternder Gewißheit. 

Mira verſuchte, ſie zu tröſten, doch die Bitter⸗ 
keit einer Enttäuſchung kann nicht gemildert, ſie 
muß durchgekämpft werden. 


25. 


„Sie kennen einen gewiſſen Herrn von Wilcke?“ 
fragte Geheimrath von Schärtner einige Zeit darauf 
bei einem Beſuche im Geneſungsheim. Mira er⸗ 
röthete, hielt ſeinen forſchenden Blick aber ruhig 
aus. „Er gilt für einen ſehr angenehmen Geſell⸗ 
ſchafter und muß durch ſeine Verwandtſchaft mit 
dem Gouverneur eine ziemlich hervorragende Rolle 
in 100 geſpielt haben. Wiſſen Sie Näheres über 
ihn 


„Nichts Gutes!“ antwortete Mira offen. Ich 
möchte lieber nicht über ihn ſprechen, weil ich ihn 
von keiner guten Seite kenne, er hier auch ſchon einem 
Weſen, das mir theuer iſt, auf ſehr fatale Weiſe in 
den Weg getreten iſt. arf ich Ihnen die junge 
ya meine Gehülfin vorſtellen, Fräulein Dorn⸗ 
tedt — 

g „Hm, ja!“ In des Geheimraths Augen lag 
ein Ausdruck, wie: „Alſo doch!“ Er räuſperte ſich. 

Ein anderes Mal, ich habe keine Zeit. Und nun, 
ja — Kernhoff kann mir darüber berichten. Ver⸗ 
antwortlich Neiben Sie allein —“ . 

Haſtiger, als es ſonſt ſeine Gewohnheit war, 
empfahl er ſich. Haſtiger und kühler, wie Mira ſi 
ſagte. Hatte Herr von Wilcke ihr ſchon zu ſchaden 
verſucht? In der That war das der Fall. Von der 
alten Näherin hatte jener erfahren, in weſſen Ob⸗ 
— das von ihm verfolgte junge Mädchen ſich jetzt 

efand, und als Gegendemonſtration hatte er 
beide Frauen bei dem Geheimrath, den er kannte, 
verdächtigt. 

Doktor Kernhoff berichtete nach einiger Zeit, 
Fräulein Chriſtine ſei wie geſchaffen für ihre Stellun 
im Geneſungs heim. Der Geheimrath ließ ſich 
überzeugen, ſchwieg aber gegen den jungen Arzt 
über die von Herrn von Wilcke eingeflößten Zweifel, 
wie auch Doktor Kernhoff über ſeine frühere Be⸗ 
kanntſchaft mit Mira geſchwiegen hatte. 

„Liebe Chriſtine, wollen Sie mich einen Augen ⸗ 
blick vertreten und zugleich entſchuldigen! Es iſt 
eine Dame im Salon, und ich habe noch nicht Zeit 
für ſie.“ 

Bereitwilli 
Wunſch zu erfüllen, lief den langen 
hinab, bis an die Salonthüre. 

Mira hörte einen Aufſchrei. „Mammamia!“ 

„Cariſſima!“ 

ann ein Aufſchluchzen und geſtammelte 
Liebesworte. 6 
Sie lächelte unter Thränen. Wen könnte ſie 
je fo empfangen, weſſen Lippen hätten jemalszſolche 
Worte der Liebe, der an Begrüßung für ſie ges 


ſprang Chriſtine auf, um Miras 
5 Korridor uıd 


habt! „Die Glücklichen!“ ſagte fie leiſe vor ſich hin. 

Wie können wir Ihnen jemals dankbar ge⸗ 
nug ſein!“ ſagte eine hohe, ſchlanke, grauhaarige 
Dame, als Mira nach einiger Jeit das Zimmer be⸗ 
trat. „Was Sie für meine Tochter gethan, macht 
mich auf immer zu Ihrer Schuldnerin!“ 

Chriſtine fiel Mira ſtumm um den Hals, ſie 
ee keine Worte für dieſen neuen Beweis einer 

üte, die fie jo hoch beglückte. Es war das Letzte, 
was noch zu meinem vollen Glücke fehlte,“ ſagte 
ſie endlich mit feuchten Augen. Mamma mia, ſind 
wir nicht a luͤcklich?“ 

Mit freudigem chrecken hatte Mira in 
Chriſtinens Mutter die Saldow'ſchen Familienzüge 
wiedergefunden, und ihr Herz fühlte ſich wunderbar 
bewegt dadurch. 

„Ihre Güte gegen uns iſt jo groß —“ begann 
Eſther abermals. Mira ſchüttelte ernſt den Kopf. 
„Ich habe nur für mich geſorgt, denn ich ſtehe 
allein. Ich habe Ihnen dankbar zu ſein.“ 

In der Nähe des Geneſungsheims ward für 
Eſther und Chriſtine eine kleine Wohnung gemiethet 
und Mira beſtimmte 3 mit überzuſiedeln. 
Der anfängliche Widerſtand der Alten) war ſchwer 
zu beſiegen, ſie hielt es für ihre Pflicht, Mira nicht 
aus den Augen zu re Erſt als fie ſich entſchloß, 
ihr zu ſagen, wer Eſther eigentlich ſei, gab fie nach. 

„Die Schweſter des Herrn Grote —“ ein 
ſchwaches Roth lief über Maruſchkas eingefallenes Ge⸗ 
ſicht. „Die Herrin kann ruhig ſein, ich werde ſie nicht 
weden kelahl r al 

ira befahl ihr allerſtrengſte Verſchwiegenheit 
an, wozu Mersch nickte. 1 nn 

Es war gegen Abend, nichtlange danach, als Ge⸗ 
ze von Schärtner zu Mira kam und in ſeiner 
urzen beſtimmten Art ſagte: „Sie müſſen no 
einen Patienten aufnehmen, ich habe es einem Ab 
egen verſprochen. Es iſt kein Schwerkranker, aber 
es kommt alles darauf an, ihn zu erheitern und 
ihn über trübe Stimmungen hinwegzuhelfen. Er hat 
eine Operation überſtanden. — Wollen Sie?“ 

Zweifellos wollte Sie. Eilig, wie immer, ging 
der Geheimrath dann auf die Thür zu. „Apropos, 
unſer gemeinſchaftlicher Freund, Herr von Wilcke, 
iſt =} einer längeren Abweſenheit wieder aufge⸗ 
taucht, dieſes Mal im Gefolge einer ruſſiſchen Fürſtin, 
von der mir mein alter Gornell verſchiedene ſonder⸗ 
bareGGeſchichten erzählt hat. Ja, und dann noch 
eins! Ihr neuer Pflegling iſt ein alter Bekannter von 
Doktor Kernhoff.“ Damit ging er und jetzt erſt fiel 
es Mira ein, daß Sie ganz ee habe, nach dem 

Namen des kranken Herrn zu fragen 


(Fortſetzung folgt.) 


Bekanntmachung. 


Gegen Ende des Monats Mai und 
Anfang Juni d. Is. werden in den 
Gaſthäuſern zu Barbarken und Ober⸗ 
krug Penſau öffentliche Holzverſteige⸗ 


rungstermine abgehalten werden, in 


welchen folgende Holzſortimente öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen Baarzahlung 


verſteigert werden ſollen. Das Datum & 


der Termine wird noch näher bekannt 
7 werden. 
5 Barbarken. 
3,15 km Kiefern⸗Langnutzholz, 


85 rm „ Kloben, 

338 „ 1 Spaltknüppel, 

1 „ Rundknüppel, 

Da „ Stubben, 

455 MR „ Reiſig 1, 
Reiſig 2. 


II. € n bezirk Ollek. 
es 1 Kiefern⸗ Langnubhols, 


390 rm „ Kloben, 


130 „ 5 Spaltkuuppel, 
233.2 170 Nundknüppel, 
22 „ „ Stubben, 
146 „ „ Reiſig 15 
„ „„ 2. 


3. 
III. Schuibegivt Gutlau. 
23,21 km Eichen⸗Langnutzholz, 
88 „ Kiefern⸗ Kloben, 


29 n " Spaltinüppel, 

2 „ „ U Rundknüppel, 
397 „ „ Slubben, 
12 „ „ Reiſig 5 


IV. Schunbezive Steinort, 
34 km Kiefern⸗Langnutzholz, 
120 1m Kloben, 


82 „ 17 Spatikuiippel, 
196 „ „ Rundknüppel, 
820 „ ee Stubben, 

25 „ Reiſig 1, 
258 Reiſig . 


Thorn d den 23. April 1902. 
Der Magiſtrat. 


— — 


Zur Ausführung ſämmt⸗ 
licher 


Dachlecker-Arheiten, 


wie zur Lieferung to 
pletter Eindeckungen von 
Papp⸗ und Ziegeldächern 
empfiehlt ſich 


R. Jung, Dachdeckermſtr. 
Mocker, Wilhelmſtr. 24. 
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Verjfüngt! 


erſcheinen alle, die ein zartes, reines Ge⸗ 
ſicht, roſiges, jugendfr. Ansſehen, 
weiße, ſammetweiche Haut und blen⸗ 
dend ſchönen Teint haben. Man 
waſche ſich daher mit: 


Aacbeulk Lilienmilch⸗Seife 


Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd 
a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
J. — Z. M. Nendisch Nehfl., el 


00069040909% 


| 


Seo 


| Umsonst | 


haun ſich jeder Stoff zu einer 
ſchwarzen 


seidenrohe 


5 beſchaffen. Man verlange Aus⸗ 
kunft und ſende Adreſſe unter 43 
Jan die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Fahrräder u. Luxus-Nähmaschinen ® 
ind 90 25 1 0 


L. Ka Köln a. 8 
liefert solche m. 1 Burig. 5 
„ Garantie direot zu En- 


Nr. 1 — N. Bi 
815 Nr. 51 2 5 


Am; N fumen 


Fulmer Fhuuſſe 23-31 
zu den billigſten Preiſen! 


2 Handrammen mit Bär, 

Träger N. P. 38, 
kieferne Bohlen, eichene u. 
weißbuchene Bretter und 


Bohlen, kieferner und 


eichener Riemenfußboden 
abzugeben. 


In fregnenter Geſchäftslage wer⸗ 
den zu Komptoirzwecken 2 bis 3fanſchl. Wohnung, ſowie 1 Wohnung, 
Zimmer geſucht. 
angabe unter G. Z. an die Geſchäſts. hör und 1 Lagerkeller vermiethet 
ſtelle dieſer Zeitung. 


The Berlitz 


Französisch, Rnglisch, Nuit Marquisen und Zeltstofe. 


School, 
5 5 = Unterricht Naturgraue Leinen und Drells. Buntyestreifte 
Pronpäkte Tea an ale abend e Aal Coeper-Drells. Marquisenfranzen ete. 
sind I der 8 7 5 Imprägnirte wasserdichte Segeltuche. 
Schule und Nur Nationallehrkräfte. Feinfädiges Leinen für Staubpläne 


Golembiewskl Der Schüler ist von der ersten Stunde an ge- 
au haben, |zwungen, sich in der fremden Sprache auszudrücken. 
Vitoria. 
mit allen Neuheiten 


ö Diamant.) li Mi U verſehen, empfehle 


unter jeder Garantie zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 


Ewald Peting, Tönigl. gepr. 1 
— — 6 


rich Weiss, 


Hanf- und Draht-Seilerei. 


empfiehlt 


Carl Mallon, ee 


— Markt Nr. 23. 


Das berühmte 


Mines. Waschpulver 


von ersten A0 en als vorzüglichstes Wäkehaitel anerkannt 


giebt blendend weisse und völlig geruchlose Wäsche 
schont das Leinen in überraschendster Weise 11 


Zum täglichen Waschen von Kochyeschirren, Teitern, Messern, Gabem, 


ern etc, vom hygie- 
nischen Standpunkte aus nicht dringend genug zu empfehlen “ar... — 9 


Ist erkältlich in Drogen - und Colonialwaarenhandlungen. 


L. Minlos & Co. * Köln-Ehrenfeld. 


anerkannt 
hervorragende 
Marken, 


er — = 


+ 


5 Mein Hauptgeschäft befindet sich vom 1. April er. ab 
Seglerstrasse Nr. 30. SE} 
Ä Mein reich assortirtes Lager in 


Hanf. u. zweiten, 


De 


S FR 


EEE 335 5 2 


Waschleinen, sowie sämmtlichen Artikeln für Tapezierer, als: F 
Drilliche, Poisterleinwand, Fagonleinwand in jeder Breite, 
farbige Bindfäden, Federn, Heede, Indiaſasern, Seegras 
. bei Bedarf in besten nee 


Pudding-Pulver mit Prämien-Bons. 


Jeder Einsender von 50 der jedem Päckchen beiliegenden Gratis 
scheine erhält von der renommirten Bielefelder Kakes- und Bis 
kuit-Fabrik Stratmann & Meyer, Bielefeld, eine Dose ff. Bielefelder 
Biskuits, im Werthe von 2,50 Mark 


gratis und franko. 
Verkaufsstelle: 


Carl Sakriss, 8. Silbermann. 


f. Müh, 


El 55” Gewinn-Ziehung schon 12. Juni. f 


D 8 Marienburger 1 Feinſt. Aufſchnitt Pfd. 1,20 Mk. 
E 5 - A In ganzen Pfunden. 1,10 Mk. 
g Pferde-Lonse a In ganzen Seiten Pfd.. Mk. 


zeitweiſe noch Sitfiger, 
empfiehlt 


Ad. Kuss, wu 28. 


11 Loose 10,4, Porto u. Liste 20 Pf. g%e 


m SB 
7 Equipagen 
25 Reit- u. Plaerde 


ei Wagen- 
5 Fahrräder fra. Silbergewinne. 


Loose überall zu haben, auch bei dem General- 85 Bankgeschäft 


Lud. Müller & Co., werte: 


Breitestrasse 65, 


in Hamburg, gr. Johannisstr. 21. 
Telegramm -Adresse: Glücksmüller, 2 


| Steinway & Sons a 
f Hof-Pianofortefahrikanten , 
NEWYORK 


Steinway Pianos 


55 sind nach dem Urtheil von BR 
= Rich. Wagner, Liszt, Rubinstein, Eug. d’Albert, Busoni, # 
Paderewski, Ad. Patti, Soph. Menter, Carrenno u. s. W. 


unerreicht und ideal vollkommen. 


Allgemeine Niederlage für Ost- und Westpreussen: 


Robert Bull, Danzig, Brodhänkengasse 36. 


Man verlange Steinway-Kataloge mit Originalpreisen 
Kein Preisaufschlag, direkter Bezug aus Hamburg. eg 


e Shane, 
Undofenfiefen, u 


empfiehlt in bekannt guter Dnalität 


Gustav Ackermann. 


Feruſprecher 9. 


Neue gut SEN de 
Algier Kartoffeln, 
Pfund 20 Pf., neue runde 


Malta = Kartoffeln, 


Pfund 15 Pf., empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Pelze und 
Pelzwaaren 


werden während des Sommers 
zur ſorgfältigen Aufbe⸗ 
r gegen Motten dae in anderen zu 
dieſem Zwecke hergerichteten Räumen angenommen. 


O. G. Dorau, Thorn, 


neben dem kaiſerlichen Poſtamt. 
Fernſprecher 306. 


212 2 
Familien- Anzeigen 
aller Art: 

Geburtsanzeigen 
Derlobungsanzeigen 
Dermählungsanzeigen 


Dankſagungen 
u. ſ. w. 
liefert korrekt, ſauber und ſchnell 


Alle wisson es: 


Metall- Putz Glanz 


Nur 815 Markl 


franko Jeder Bahnstation 


sche Mi 1 9 oT = ge N — bestes 
b. Dombrovsti“ Buchdruekerei . lerügre 
Thorn. F 


das beste. 


In Dosen ä 10 pl. überall in haben. I 


Fabrikanten: e 
Lubszynski & Go., Berlin NO. 55 


5 mit 
Copperuitnähe, 8, Laden Ar 0 fl. Gebran ft gratis 


von J. Rustein, Ruhrori a. 5 


Wohnungen zu . 
Zu erfragen Bäckerſtraße 1 „ . 


Angebote mit Preis-] 1. Etg., 4 Zimmer, Küche und Zube⸗ 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 


z 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


| 
| 


